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Die Sozialpolitik
wird auch in  der nächsten Z e it im  Vorder 
gründe der politischen E rörterungen stehen. 
Die „B erliner Politischen Nachrichten 
schreiben hierzu: E ine ganze Anzahl von
Problemen sozialpolitischer A rt beschäftigt den 
Reichstag. I n  erster Reihe die R e i c h s v e r ­
s i c h e r u n g s o r d n u n g .  Von ih r ist be­
kanntlich der kleinere, allerd ings der um ­
strittenste T eil, durch die Reichstagskommission, 
und zwar auch erst in  erster Lesung, vor- 
beraten, und wenn die Kommission auch im  
September schon wieder zusammentreten w ird, 
so ist doch kaum anzunehmen, daß sie w eit vor 
Weihnachten zum Abschluß ih rer Verhand- 
kungen kommen w ird. D ann  w ird die zweite 
Lesung im  P lenum  einzusetzen haben, die schon 
aus dem Grunde nicht allzu schnell w ird  vor­
w ärts kommen können, w eil die längste Z eit 
in  den ersten drei M onaten  des neuen Ja h re s  
stets von den E ta tsberatungen  in  Anspruch 
genommen w ird. E s ist also höchst zweifelhaft, 
ob die Reichsversicherungsordnung schon Ende 
M ärz so w eit sein kann, daß sie verabschiedet 
wird. I s t  dies nicht der F all, so mutz das N ot­
gesetz wegen der V erlängerung der F rist, in  der 
die W i t w e n -  u n d  W a i s e n v e r -  
s o r g u n g  hergestellt werden soll, erneuert 
werden. W ir haben gleich von vornherein  einen 
späteren T erm in  a ls  den 1. A pril 1911 fü r das 
Notgesetz in  Vorschlag gebracht. H ätte m an den 
Vorschlag angenommen, brauchte m an jetzt 
keine Sorge nach dieser Richtung zu haben, 
sanz abgesehen davon, dah es im m erhin un ­
angenehm ist, wenn derartige Verschiebungen 
mehr^ch vorgenommen werden müssen. Ehe 

. ^ Neichsversicherungsordnung verabschiedet 
wird, werden auch noch das m it ih r  in  Ver- 
dm dung stehende H i l f s  k a s  s e n  g e s etz und

-r. * ^ ! ^ * u n g s g e s e t z  erledigt werden 
Mutzen. W enn auch ihre P len arb era tu n g  nicht 

^  Nnpruch nehmen w ird, w ird  doch 
wahrscheinlich wieder eine Kommissionsbe­
ratung beliebt werden. Und dam it ist natürlich 
eine V erlangsam ung der E rledigung ver- 
unden. Also schon diese E ntw ürfe werden 

Schwierigkeiten in  der B ehandlung bieten. E s 
oinmt hinzu, datz dem Reichstage das 

- i l r b e i t s k a m m e r g e s e t z ,  die E e w e r b e -  
o r d n u n g s n o v e l l e  und das  H a u s ­
a r b e i t s g e s e t z  vorliegen. Gewiß ist deren 
M b e ra tu n g  schon w eit gediehen, aber die 
Zweiten und d ritten  Lesung so wichtiger und 
M ästen d er Gesetzentwürfe erfordern Zeit. 
Kötzer sie vor Ostern genommen werden soll, 
'st nicht recht ersichtlich. E s ist schon so, datz 

Fülle der sozialpol,tischen E ntw ürfe die<ŝüüe bek ^Dgilllpoli^l^ev »imvUTIE 016 
Reichstage vorliegen, die Erledigung der 

s e i n e n  V orlagen ungünstig beeinflußt. Und 
an soch uoch eine weitere sozialpolitische Vor- 

M  von der Bedeutung der P r i v a t -  
e » m t e n v e r s i c h e r u n g  dem P arlam en te  
aierbreitet werden. D er S taatssekretär des 

M e r u  h ^  die V orlage fü r den nächsten 
st versprochen und w ird natürlich sein 

F zu ha lten  suchen. E s ist angesichts dieser 
achlgge doch wohl die F rage angebracht, ob 

kfw wirklich darauf dringen soll, daß der 
i ^ M e k r e t ä r  sein W ort hä lt. oder ob es nicht 
^  Interesse der gesamten Sozialpolitik  und 
„Aentlich auch der Privatbeam tenversicherung 

Wt liegt, daß die letztere für die zweitnächste 
ivjM k! zurückgestellt w ird. D ie Regierung 
im? la  sicherlich m it den V orarbeiten  zur 
fe>!Möeamtenversicherung b is zum Herbst 

'" " d e n , aber daß der Reichstag V or­
s ie h  erhält, von denen im  voraus feststeht 

in  der betreffenden Tagung garnicht 
M», erledigt werden, das ist doch w ahrhaft,g  

^  wünschen. D ie P riva tbeam ten  selbst 
einsehen, daß es für ihre Interessen 

*>> ^  sie angehende Vorlage erschemt
-- Regung, die sozialpolitisch nicht so be- 

dsiisito^' wie die nächste. Von ihnen selbst 
, ^lo oer Wunsch geäußert werden, daß die 

zurückgestellt würde. Deutschland ist 
Sozialpolitik  und namentlich in  der 

^ it ^E u  Versicherung allen K u ltu rländern  
^ a u f . W enn eine Versicherungsvorlage

das Geringste geändert. Jedenfa lls würde ein Beziehungen zu stehen, wobei ja  auch w irt- 
derartiger form aler Aufschub an  der ta t-  schaftliche M omente mitsprechen, 
sächlichen Entwicklung garnichts ändern; denn 
daß die Privatbeam tenversicherung im  nächsten 
Tagungsabschnitt vom Reichstage noch neben 
den übrigen sozialpolitischen E ntw ürfen  er­
ledigt werden würde, ist noch weniger a ls  
unwahrscheinlich.

und unm ittelbar ausgeführt .. .........  ...
verboten. M ünzen, die auf G rund  der Reichs- 
münzgesetze vom B u n d esra t außer K urs ge-

Politisch- Tagesschn». A . A  « S 7 L  Ldi°ku°brS
_ . M m lsterzusam m enkunste. oder sonst zu vertreiben, sofern diese nicht
Die B egegnung zwischen dem Staatssekre- verm ittels einer festen, metallischen Verbin-

ra r  des deutschen A usw ärtigen  A m ts von düng Bestandteile anderer Gegenstände bilden,
ick l d e r !  e n - W ä  e c h t e r  und dem österreichisch- A ls S tra fen  sind, sofern nicht nach anderen
ungarischen M inister des A usw ärtigen  Bestimmungen eine höhere S tra fe  verwirkt

I n  B e rlin  w eilt gegenw ärtig der neue A E "  ^ t h  a l findet, neuer Verein- ist, Geldstrafen bis ISO Mk. oder H aft b is
P räsident von B rasilien, Marschall H e r m e s  , / r s t  am  27. und 28. d. M ts . 3» sechs Wochen angedroht. Die Bestim-
d a  F o n s e c a .  E r tra f  am F re itag  früh in  !? M arienbad  statt. W ie ferner au s  W ien mungen treten m it dem 1. A pril 1912 inkraft.

^  °°»
Re,chsregierung wurde er von einigen Ver- Minister des Auswärtigen di S ä n  ^  Bodmarm,o, i u 1 1 a n n  in dpni loki-n der die Sozialdemokratie „eine großartige

Deutschland und Brasilien.

-- -7------ -
türlich ist P räsident da Fonseca alsbald  nach ^ ^  ,,,,

Ankunft > n t-,m -w t - o -d -n .  und «  «nt M n if t - r  dem Ä -U «  K m m  Ä ,  >n  ̂ d «  ^ ° ü t i c h ° n  T -g -sz i- ,"  in °>MM
Lei dieser Angelegenheit das Lob der Deutschen Z I  sef vorstellen  ̂ W ir und die süddeutschen M inister
gesungen. „ Ih re  zahlreichen Kolonisten". ^  ^  ^  -  m it der Sozialdem okratie": „M an  möchte in
sagte er, „gehören zu den besten B ürgern Der Landwirtschaftsmimster über das der T a t fast alle Lust zur Bekämpfung der 
unseres Landes. E s ist bew undernsw ert, w as Ostmarkengebiet. Sozialdem okratie verlieren, wenn m an sehen
die d e u t s c h e n  A n s i e d l e r  durch ihren  V on gut unterrichteter S e ite  w ill die m uß, wie ihr durch unbedachte Ä ußerungen 
Fleiß, ihre A usdauer, ihre T atkraft geleistet „B . Z . a. M ."  erfahren haben, daß der M i- von hohen amtlichen S tellen  der W eg bereitet 
haben. I h r e  Ehrlichkeit ist im  ganzen Lande nister o. S c h o r l e m e r  von den Eindrücken, w ird. W eiß übrigens H err v. B odm ann 
sprrchwortftch geworden. A us den kleinen ur- die er auf seiner Reise in s Ostmarkengebiel nichts von einer c h r i s t l i c h - n a t i o n a l e n  
sprungUchen P flanzungen sind große S täd te  unternom m en hat, außerordentlich befriedigt A r b e i t e r b e w e g u n g ?  Und hätte es ihm 

^  h°ute Zu den bedeutend- ist. Die deutschen Ansiedlungsdörfer inm itten nicht nahe liegen müssen, den Sozialdem okraten 
7  Landes zahlen und durch ,hre S auber- der polnisch sprechenden Bevölkerung hätten zuzurufen: „Sucht euren S ta n d  zu fördern, 

ke,t das Entzücken fedes ^rem oen erregen. einen vorzüglichen Eindruck auf ihn gemacht, das ist euer gutes Recht: aber bleibt dabei
^  erscheine a ls  sicher, daß die A nw endung christlich, monarchisch und national wie jene;

ft. - « s t r e b - " - ."  ^  L ,c h ° u u n g ° n  d°° c h « .
erschwert worden. Diese Erschwerung w ar ^  Die verschiedenen Ressorts haben in den d7r K ^  der Arbeitaeber!
gerechtfertigt, insofern es sich um Versuche H auptzügen der Budgetvoranschläge fertig- ^  ^ , 2 n 7 .  t m,d der dmch läi düchei 
handelte, deutsche A usw anderer nach den gestellt und werden sie dem Reichs^chatzamt L e i i / r m v L  v ^ K e sc k ä d ig te d ie  D in g eb e! 
heißen Gegenden B rasiliens zu locken, wo sie bis zum 1. A ugust einreichen. H err W er- tracktet llt ru iebr ^ n  anderer a ls  daß das 
dem Freberklrma erlagen. Anders lag  es m it muth, der sich zurzeit aus U rlaub in der Urteil über mancke F rage des W irtschafts- 
den Sudprovinzen des w eiten Landes. D ort Schweiz und den Vogesen befindet, kehrt A , "  nvn dem ie,?er abweichen m üßte 
w aren dre Bedingungen fü r eine gesunde E n t- A nfang August nach B erlin  zurück. Die Aber ick w !iü  daß die B ew eg t 
wrckelung deutscher Ansiedlungen gegeben. W as Ü berprüfung der E inzeletats w ird daher bis K r7ndlao7n ^ » 2  und daß 2  treue! 
die deutschen Ansiedlungen in  S üd-B rasilien  spätestens zum 15. S ep tem ber erfolgt sein. 7  V ertretern lebt D arum
von denen in  Nordamerika unterscheidet, ist. W ie -  der „M il.-p o l/K o rre sp o n d en z"  zu- 2 o  " 7 e  im d o k  d a k
2  M . M t  deutsches Wesen und deutsche folge —  in eingeweihten Kreisen verlautet, 2 « »  E lick e re  und S ^ a n l e n d e  
Sprache behaupten können, während die in w erden besonders P o s t  und K o l o n i e n  7  Unsichere uno vw w am enve
N ordam enka e in g ew an d ert^  Deutschen schon gegen das V orjah r M  i n d e r  fo  r d  e r u n g e n  N  2 d u r c k ^
rn der nächsten G eneration ih r Deutschtum ab- au wei en, die im Reichskolonialamt etwa Z - Ä ' . °  ^  » 7  7°», t t ^ U .s v r iv l ° n
gelegt hatten  und ihre M uttersprache nicht 6 M illionen M ark  betragen sollen W egm  w ,rd. Auf dem k.rchl ch-sozialen
mehr verstanden. Die Nachkommen der seiner- der T ruppen-N euaufstellungen des kommenden K ongreß zu 2 ° , ^  allss Äitick»!»
zeit in  Südbrasilien eingewanderten Deutschen Q  u in  q u e  n t a s  hat sick der K rieasinü^ wiederhole es h ie r: E s  sollen alle deutschen

^b lieb en . W enn ss hier zu einem anscheinend entschlossen, von der bei der letzten M n M er"so io rt zu enllasse°7 2 ' ? i n e  Ä !
Verschmelzungsprozeß mcht gekommen ist, so er- H eeresverm ehruna aeübten N ra ris  der R a - . »osmt zu enliag n, v  ̂ ue e
klärt sich das leicht. D as E ro s der Amerikaner rackenbauten, d. h. der provisorischen Unter- ^ t u n g  der Sozialdem okratie m den ^ u U a-
im  Norden ist uns stammesverwandt, sodaß in  bringung, abzusehen also fü r die F ahre  1911 uienten für wünschenswert erklärt. E s  ist sehr 
deren Wesen das deutsche leichter ausgehen 12 und 13 lediglich B a u e n ^ m ^  zeitgemäß, an die vierziger J a h re  zu erinnern,
konnte a ls  in  dem lateinischer Völker. B a u ra ten  fü r später aufzustellende T runnp» ^  welchen p r e u ß  l s ch e B a  j o n e t t e  im

D as Festhalten deutschen Wesens ha t die teile -m fordern s»u7» ^ ^ 7 -  B a d e n e r L a n d e R u h e u n d O r d n u n g
Deutschen in  Südbrasilien nie verhindert, dem technische O rganisationsm ängel im Heere ab- h e r s t e l l e n  m u ß t e n .  D am it
neuen V aterlande gegenüber, dem früheren gestellt w eiden, deren D ckgl chftit ün F n ter ähnliches Nicht wieder nötig werde, erscheint 
Kaiserreiche und der späteren Republik esse der Landesverteidckuna ^  es angebracht, ernste M aßnahm en  zu erwägen,
B rasilien, ihre staatsbürgerlichen Pflichten in  steht Wirkliche  ̂ N ^ f  o ^ r m a t i o  n e n eine einheitliche B ehandlung revolutionärer 
vollem M aße zu erfüllen. D as Aufblühen der größeren S t i l s  dürften e r s f ü 7  1914 an B ew egungen durch alle B undesstaaten  gewahr-

wollen. M it dieser In s in u a tio n  w ar Haupt- Neue munzpolizeMche Vorschriften.
7°?°» ^  unfreundliche Gesinnung D er B u n d e sra t hat neue münzpolizeiliche
^e!n7ck°k! V ereinigten S ta a te n  Vorschriften erlassen, wonach M edaillen und

M -kftnn-.. R ;d » ü .,  S p j- , . ,  S p ° i,e .

W unden schlägt, a ls  der ihm heut vor 
J a h re n  aufgedrungene".

Arbeitseinschränkung in der englischen 
Baumwollindustrie.

Die V ereinigung der englischen V aum w oll-2̂ 10 AzeremivuvZ vet evZlijssien VtmmMvli»„„ ^e ilpsrow nien  haben w ir uns sa üüarten  (Reklame-, R aba tt- , S p ie l-, Speise- spinnerei-Besitzer ha t am  F re itag  auf  ̂ ihrer
inzwischen zugelegt, aber nicht in  Amerika, und sonstige W ertm arken) nicht d as  B ild n is  o-ghxgggxrsammlung in  Manchester beschlossen, 
Und die Amerikaner haben sich überzeugen des Kaisers oder eines B undessursten in der Arbeitseinschränkung fortzufahren,
können, daß von deutscher S eite  nicht daran  auf den Reichsm ünzen befindlichen G estaltung . womöglich noch zu verschärfen, 
gedacht w ird. die M onroe-Theorie zu verletzen, tragen oder m it einer aus dem R ande be- » S v am en
— andererseits h a t die deutsche Regierung den findlichen Schrift versehen sein dürfen. Auch Der Komg V
Wünschen der brasilianischen gern entsprochen dürfen sie nicht die Bezeichnung einer rm wird am  1. A ugust eine Reste m s
und gestattet, daß brasilianische M il i tä r s  ih re  deutschen Reiche geltenden M ünzgattung  oder antreten.
S tud ien  in  der deutschen Armee machten und die A ngabe eines G eldw ertes enthalten. Attentat gegen den früheren
d e u t s c h e  O f f i z i e r e  drüben a ls  I n -  M arken der vorerw ähnten A rt dürfen nicht m « » itt°E L ttd e n te ir  Maura.
s t r u k t e u r e  wirkten. P räsident da Fonseca m it einem Durchmesser von m ehr a ls  20 bis M m lf te e p ra ,io c n re n ^ . ^
h a t das wiederholt in  w arm en W orten aner- einschließlich 22 M illim eter hergestellt werden. Z u  dem N"schwg aM  "M  früheren
kannt M it S tolz", so erklärte er, „be- U nberührt von dieser Vorschrift sind Medaillen spanischen M inisterpräsidenten M a u ra  auf

' und M arken nnn ^ -  .......... -. . „ ^ o rily r is t lind M edaillen spanischen M instterprapoenten M a u ra
trachtet sich unser Offizierkorps a ls  einen und M arken von ovaler oder von drei- bis dem B ahnhof in B arcelona w ird w eiler ge- 
Sprößling  des deutschen Offizierkorps. E s ist achteckiger F orm . Die Beschränkungen finden meldet, daß der T ä te r  w ährend des V erhöres 
klar. daß auch von deutscher S eite  der Wunsch jauch keine A nw endung aus solche M edaillen durch den Untersuchungsrichter einen S e lb st.



Mordversuch unternahm, indem er die auf 
dem Tisch des Untersuchungsrichters liegende 
Schere ergriff und sich einen Stich in die 
Kehle beibrachte. Der Attentäter ist der 
20 Jahre alte M anuel Posa Roca aus 
Barcelona. Er hat erklärt, er habe aus 
eigenem Antriebe gehandelt, er habe keinen 
Mitschuldigen und er gehöre keiner geheimen 
Gesellschaft oder Organisation an. —  M am a  
war am Sonnabend um 11'/z Uhr mit dem 
Madrider Schnellzug angekommen. A ls er 
den W agen verließ und einen Freund um­
armte, feuerte ein junger, schlicht gekleideter 
Mensch aus einer Browningpistole drei 
Schüsse auf ihn ab. M aura wurde am Arm  
und Bein, sein Freund am Bein verletzt. 
Der Täter wurde ergriffen und im Automobil 
des Generalkapitäns weggeführt. M aura 
wurde rasch auf das Schiff gebracht. A us 
Anlaß der Ankunft M auras waren von der 
Polizei strenge Maßregeln getroffen und be­
sonders der Bahnhof scharf überwacht worden. 
Die Polizei hatte auch den Zug besetzt. Der 
Angriff erfolgte jedoch in so überraschender 
Weise, daß ihn niemand verhindern konnte. 
—  M aura, der Vorgänger des gegenwärtigen 
spanischen Ministerpräsidenten, hatte sich durch 
strenge Maßregeln zur Unterdrückung der 
Unruhen in Barcelona den Haß der revo­
lutionären Kreise zugezogen. Noch kürzlich 
rechtfertigte er in der spanischen Abgeordneten­
kammer sein damaliges Vorgehen. —  S o n n ­
abend Abend kam M aura in Palm a (Mallorka) 
an. Die Geringfügigkeit der Verletzungen 
M auras läßt erhoffen, daß die Wunden in 
vier bis fünf Tagen vernarbt sind. —  I n  den 
Sitzungen der K a m m e r  und d e s S e n a t s  
verurteilten am Sonnabend die P r ä s i d e n ­
t e n  unter dem Beifall der Mitglieder, mit 
Ausnahme der Republikaner, aufs schärfste 
den Anschlag auf den früheren Ministerpräsi­
denten M aura. Ministerpräsident C a n a l e -  
j a s  schloß sich in beiden Häusern den Worten 
der Präsidenten an. Darauf verlas Canalejas 
ein Dekret, durch das die Cortes vertagt 
werden.

Deutsches Reich.
B erlin . 24. Ju li  lSIO.

—  Der Kaiser hat die Ankunft in Sw ine- 
münde bereits auf Sonnabend, den 30. Juli, 
festgesetzt.

—  Die Erprinzessin Charlotte von Sachsen- 
M einingen, die älteste Schwester des Kaisers, 
vollendet heute ihr 60. Lebensjahr. W ie 
aus Breslau gemeldet wird, beabsichtigt eine 
Abordnung des Verbandes der Vaterländi­
schen Frauenvereine Schlesiens, dessen Vor- 
sitzerin die Erbprinzessin ist, ihre eine von 
Professor von Gosen entworfene silberne 
Erinnerungstafel zu übereichen. Ferner be­
gaben sich vierzehn Offiziere des elften 
Grenadier-Regiments, dessen Chef die Erb­
prinzessin ist, nach Meinigen, um die Glück­
wünsche des Regiments zu übermitteln. Auch 
die Regimentskapelle fuhr nach Meiningen.

—  Der Ministerialdirektor im preußischen 
Handelsministerium, Dr. Neuhaus, ist zum 
Wirk!. Geh. Rat mit dem Prädikat Exzellenz 
ernannt worden.

—  Der bisherige deutsche Gesandte in 
Bogota, Frhr. v. d. Goltz, ist zum Gesandten 
beim siamesischen Hofe in Bangkok ausersehen. 
Der bisherige deutsche Gesandte in Bangkok, 
v. Prodius, geht als Vertreter des deutschen 
Reiches nach Caracas.

—  Der Präsident von Brasilien, Marschall 
da Fonseca, begibt sich von Berlin nach 
P a ris , wo er mit seiner Familie zusammen­
trifft, und dann nach einem Badeort, Vichy 
oder Karlsbad. Die Rückreise nach Brasilien 
erfolgt im September.

—  Gustav Thoelde, der Begründer des 
Asyls für Obdachlose, ist im Alter von 
91 Jahren gestorben.

—  Die Niederdeutsche Bank, Kommanditge 
sellschaft auf Aktien, teilt m it: I m  Eim er«, 
ständnis mit der Direktion hat der Aufsicht-) i 
rat der Bank nochmal eine Prüfung der ge­
samten Vermögenslage durch den Bücher­
revisor Kruse, welcher bei den Gerichten und 
bei der Handelskammer in Berlin vereidigt 
ist, vornehmen lassen. Diese Prüfung hat 
bei sehr vorsichtiger Bewertung ergeben, daß 
der größere Teil des Aktienkapitals als intakt 
zu betrachten ist. E s liegt somit eine Gefahr 
für die Gläubiger der Bank unter keinen 
Umständen vor.

—  A us Argentinien ist ein Transport 
deutschen Ausstellungsviehs, 40 Rinder, zu­
rückgesandt worden, weil sie, wie angegeben 
wurde, auf die Tuberkulinprobe reagiert 
haben. I n  Hamburg wurden die Tiere 
einer erneuten Tuberkulinprobe unterworfen, 
die eine schwache Reaktion ergab. Die deut­
sche Landwirtschafts- Gesellschaft hat nun die 
Tiere schlachten lassen, bei der Untersuchung 
ergab sich, daß nur von einem der Tiere ein 
Teil, u. zw. ein Viertel, minderwertig war, 
aber noch nicht als gesundheitsschädlich er­
kannt worden konnte.

Arbeiterbewegung.
I n f o l g e  a n d a u e r n d e n  S t r e ik s  d er P u tzer  i n  

sieb en  S p in n e r e ib e t r ie b e n  sind a m  S o n n a b e n d  
in  4 3  T e x t i l b e t r i e b e n  B r ü n n s  
säm lich e A r b e it e r  a u s g e s p e r r t  w o r d e n .  
A m  M o n t a g  so llen  V e r h a n d lu n g e n  zu r  B e i ­
le g u n g  d e s  K o n f l ik t s  s ta t t f in d e n , u n d  m a n  e r ­
w a r t e t ,  daß  a m  D i e n s t a g  d ie  A r b e it  i n  a l le n  
B e t r ie b e n  B r ü n n s  w ie d e r  a u fg e n o m m e n  
w e r d e n  w ir d .  V o n  d er  A u s sp e r r u n g  sind  
1 2  0 0 0  A r b e it e r  b e tr o ffe n .

D e r  A u s s t a n d  de r  D o c k a r b e i t e r  i n  
B r i s t o l  u n d  A v o n m o u th  is t  a m  S o n n a b e n d  
b e i g e l e g t  w o r d e n .

I n f o l g e  A u s g le ic h s  zw ischen  d e n  A r b e it ­
g eb ern  u n d  d e n  A r b e it e r n  d er  M e t a l l ­
b r a n c h e  i n  B u d a p e s t  u n t e r b l e i b t  d ie  
a n g e d r o h te  A u s s p e r r u n g  v o n  2 5 0 0 0  
A r b e it e r n . A m  M o n t a g  w ir d  d er  r e g e lm ä ß ig e  
D ie n s t  w ie d e r  a u fg e n o m m e n .

Provinzialnachrichten.
)( Culm er S tad tn lederung , 24. Ju li. (Feuer. Ernte.) 

Heute M ittag entstand auf dem Gehöfte des Besitzers 
Sellin  in O b e r g r e n z  Feuer. Bei dem starken Winde 
standen die sämtlichen W ohn- und Wirtschaftsgebäude, 
unter einem Strohdach, im Augenblick in hellen Flammen. 
V erbrannt sind alle H aus- und Wirtschaftsgegenstände, 
sowie das eingeerntete Getreide und der Heuvorrat. 
Die Entstehung des Feuers ist noch unbekannt. — Die 
ungünstige W itterung behindert noch weiter das E in­
bringen des Roggens, der bereits auswächst. Die Kar­
toffelknollen faulen schon auf verschiedenen Stellen.

v G raudenz, 24. Ju li. (Von der Ernte. Von der 
Weichsel.) Die Ernteaussichten haben sich im hiesigen 
Kreise erheblich verschlechtert. D er Roggen ist stellen­
weise bereits auf dem Halm ausgewachsen und verspricht 
nur eine schwache M ittelernte. Weizen und Hafer 
haben infolge des anhaltenden Regenwetters sehr unter 
Rost gelitten. Vielfach sind im Getreide Lagerungen 
eingetreten, durch Hagelschläge und Regen verursacht. 
Beim Hafer ist durchweg mit sehr schlechter Ernte zu 
rechnen. Die Arbeiterverhältnisse sind im allgemeinen 
als günstig zu bezeichnen. — Die Bewohner der Weichsel­
niederung, die im M ärz vorigen Jah res durch große 
Überschwemmungen teilweise sehr schwer heimgesucht 
wurden, sind in diesem Jah re  von der Hochwassergefahr 
verschont geblieben, da die Weichsel weder im Frühjahr 
noch um Johann! Hochwasser mit sich führte. Bei dem 
niedrigen Wasserstande dieses Som m ers hatten sich um 
die Grundpfeiler der Graudenzer Eisenbahnbrücke und 
nach Böslershöhe und Schwetz zu große Sandbänke ge­
bildet, die sehr hinderlich für die Schiffahrt waren. Nach­
dem das Wasser der Weichsel infolge der Regenperiode 
jetzt über einen M eter gestiegen ist, sind nun die S an d ­
bänke verschwunden.

A u s  d em  K r e ise  L ö b a u , 2 3 . J u li .  (V e r ­
schiedenes.) A m  M o n ta g  den  2 5 . J u l i  feiert 
D ekan Dobbeck von  S ch w a rze n a u  sein 2 5 jä h riges  
P riester ju b iläu m . —  D a s  7  jäh rige Töchterchen  
d es B esitzers K . v o n  S ch w a rzen a u  erkrankte nach 
dem G en u ß  v o n  unreifem  Obst und  starb nach 2 
T a g e n . —  D er  G utsbesitzerssohn K onrad  N o w r o lli  
v o n  O m u lle  h a t die G alleysche G a stw irtsch a ft in  
K o n r a d sw a ld e  für 3 6 0 0 0  M ark  gekauft.

N ik o la ik en , 2 3 . J u l i .  (E in  P h o to g ra p h ie ­
schwindler) ist hier v o n  der P o l iz e i  verhaftet 
w ord en . I n  a llen  bekannt gew o rd en en  F ä lle n  
sp ielt der v o n  dem  P h o to g ra p h en  ein gezogen e  
Kostenvorschuß eine große R o lle .  D ie  in  A ussicht 
gestellten  B ild e r  sind den B este llern  aber n ie m a ls  
zu g eg a n g en . V erm utlich  h andelt e s  sich um  eine  
v erzw eig te  B a n d e , die m it H ilfe  einer gefälschten  
G esch äfts leg itim atio n  dem  P u b lik u m  d a s  G eld  a u s  
der Tasche lockt.

Eerdauen, 2 2 . J u l i .  (D ie  Ü berw eisung von  
L an d  an  A rm e zu U nterstützungszw ecken) regt der 
L a n d ra t d es K reises G erd au en  in einer B ek a n n t­
m achung an . D a  die b ish er igen  Versuche in  er­
zieherischer, gesundheitlicher und wirtschaftlicher 
Hinsicht b eachtensw erte E rgebnisse erzielt haben, 
sollen  die A rm en v erb ä n d e diese F o r m  der U nter­
stützung m ehr a ls  b ish er w ä h len . D ie  Ü berw eisung  
v o n  L an d  an  A rm e dürfte nam entlich bei kinder­
reichen F a m ilie n  zweckm äßig sein.

Lyck, 23. J u l i .  (Falsche M eldung .) D ie K orre­
spondenz des B auernL unoes, die Vossische Z eitung  
und andere B lä t te r  brachten in  den letzten Wochen 
die Nachricht, daß der L a n d ra t in  Lyck durch sein 
V erh a lten  w ährend  des letzten W ahlkam pfes die 
U nzufriedenheit der R eg ie rung  erreg t habe und 
deshalb  in  kürzester Z e it verabschiedet oder versetzt 
w ürde. D ie „öycker Z e itu n g "  ist durch eine I n f o r ­
m a tio n  au s  zuverlässigster Q uelle in  der Lage m it­
zuteilen , daß diese Nachricht vö llig  au s  der L u ft 
gegriffen ist.

Jo h a n n isL u rg , 22. J u l i .  (D ie T y p h u s­
epidem ie) ist im  Erlöschen. A ußerhalb  des 
K rankenhauses lieg t n u r  noch ein  P a t ie n t  an  
dieser Seuche danieder.

Lötzen, 22. J u l i .  (K asernenbau  und  V ergröße­
rung  der G arn ison .) D a s  M in iste riu m  h a t in  den 
letzten T agen  die P ro jek te  und P lä n e  fü r  den 
N eubau  einer Jn fan te riekaserne  in  Lötzen geneh­
m ig t. H and in  H and m it dieser G enehm igung 
geht die Tatsache, daß d as  b isherige  H alb- 
b a ta il lo n  des F u ß artille r ie -R e g im e n ts  von L inger 
N r. 1 auf ein ganzes B a ta illo n  gebracht und in  
der Festung s ta tio n ie rt w erden soll. D a s  jetzt in  
der Festung stehende 8. B a ta illo n  des I n fa n te r ie ­
reg im en ts  soll dagegen in  die zu erbauende K aserne 
gelegt w erden, fü r die das städtische G elände links 
an  der A ngerbu rger Chaussee (gleich h in te r  dem 
Kaslackplatz) in  bestim m te Aussicht genom m en ist.

Gumbinnen, 2 2 . J u l i .  (E in e  M illio n  M ark  
für die städtische K an a lisa tio n ) in G u m b in n en  
reicht nicht a u s . D a s  w u rd e vo n  v ie len  S e ite n  
behaup tet, a ls  m an  die F r a g e  erw o g , ob unsere 
S t a d t  ein solches W erk üb erh au p t zustande bringen  
könne. A n  m aß geb en d er S t e l le  g la u b te  m an  nach 
den vo rh an d en en  U n ter la g en , m it 9 0 0 0 0 0  M ark  
au szu k om m en , und  im  V er la u fe  d es B a u e s  rech­
nete die B a u le itu n g  sogar eine voraussichtliche 
E rsp a rn is a u s . N u n  ist die A n le ih e  v o n  9 0 0 0 0 0  
M ark  verbraucht und  d a s  W erk ist noch nicht 
fertig . D e sh a lb  m üssen w eitere  M it te l  beschafft 
w erd en  und der M a g istra t hat beschlossen, zur 
B e e n d ig u n g  d es K a n a lisa t io n sb a u es  und  zu  den  
E n tw ässeru n gs-E in rich tu n gen  in  den städtischen 
Grundstücken eine w eitere  A n le ih e  vo n  3 0 0 0 0 0  
M ark  au fzu n eh m en , en tw eder v o n  der hiesigen

K reissparkasse oder der ostpreußischen P r o v in z ia l-  
hilfskasse.

V rom berg, 24. J u l i .  (Z w ei große Schaden­
feuer) brachen S onnabend  A bend in  den V ororten  
Jä g e rh o f  und G roß-V artelsee aus . I n  Jä g e rh o f  
b ra n n te  die erst vor einem  halben  J a h r e  e rbau te  
D am pfm ühle von M . R . K rüger. D ie ganze M üh le  
m it w ertvo llen  neuen M aschinen sowie die au s  
m ehreren h u n d ert Z en tn ern  G etreide und M eh l 
bestehenden V o rrä te  w urden  ein  R a u b  der 
F lam m en . D er Brandschaden b e trä g t 130 000 Mk. 
und ist zum größten T eile  durch Versicherung ge­
deckt. Gegen 10 U hr abends entstand ein  F euer 
in  der Küchenm öbelfabrik und D am pfsägew erk 
P a u l  V öhm  in  E roß-B artelsee . D a s  F eu er kam 
im  Kesselhause au s , g riff auf die W erkstätten- 
räum e über und legte d as  ganze Fabrikgebäude 
in  Asche. V ie l R o h m a te ria l und fertige  M öbel 
sind v e rb ran n t. D er Schaden dürfte  80 000 b is  
100 000 M ark  b e tragen  und  ist durch Versicherung 
gedeckt.

Posen, 22. J u l i .  (E in en  V rieftauben - 
N a tio n a lw e ttf lu g )  v eransta lten  die vere in ig ten  
R eisevereinigungen der V rieftauben-G esellschaften 
von R h e in lan d  und W estfalen am  S o nnabend  von 
Posen aus . D ie T au b en  sind m itte lst Sonderzuges 
am  D o n n ers tag  h ier eingetroffen. E s  w erden 
3000 B rie ftau b en  um  die goldene S ta a tsm e d a ille  
und bedeutende Geldpreise konkurrieren. D er A us­
flug  erfo lg t am  S o n n ab en d  früh  vom  Hofe der 
F eldartille riekaserne. D ie Strecke b e trä g t über 
600 K ilom eter.

S te t t in ,  22. J u l i .  (D ie  S te t t in e r  L lw erke, 
Aktiengesellschaft.) sind heute m it einem  K a p ita l 
von 1600 000 M ark  in s  Leben gerufen w orden. 
D ie Gesellschaft beabsichtigt auf dem Grundstück der 
ehem aligen S te t t in e r  W alzm ühle den B a u  einer 
M ü h le  zur G ew innung  von O l a u s  der S oya- 
Lohne und zur H erstellung der davon  gew onnenen 
Erzeugnisse.

Olympische Spiele in Zoppot.
A ls Nachspiel zur Zoppoter Sportwoche begannen 

am Sonnabend, den 23. J u li  in Zoppot auf dem 
Manzenplatz olympische Spiele. Ehrenpreise hatten da­
zu auch das Ministerium des In n ern , die M agistrate 
von Zoppot und Danzig gestiftet. Vertreten waren die 
Sportvereine von Berlin, Königsberg P r . ,  Danzig, El- 
bing, Ilm enau , Insterburg, M arienburg, M arienwerder, 
München, S to lp , Zoppot und B reslau . Die Kon­
kurrenzen am Sonnabend hatten folgende Ergebnisse: 

100 M e t e r W e t t l a u f  f ü r  A n f ä n g e r .
I . M erten II (Sem inar Danzig) mit 12*/r> S e t., 2. R a- 
bandt (B . u. E. V. Danzig), 3. Hundsdörfer (Sportv. 
M arienwerder), 4. H arw arth (Sem inar Danzig).

H o c h s p r u n g  f ü r I u n i o r e n .  1. E. Vige- 
lahn (Germ ania S tolp) mit 1,50 M eter, 2. Ajax 
(Sportkl. Ostpreußen Königsberg), 3. Gebhard (akad. 
Sportkl. Danzig).

1000 M e t e r L a u f  f ü r  A n f ä n g e r .  1. 
Schmidt (Elb. Sportv.) in 2 M in. 59 Sek., 2. Börger 
(Elb. Sportv.), 3. E ißner (Ballsp. und E islauf V. 
Danzig).

D i s k u s w e r f e n  f ü r  A n f ä n g e r .  1. 
Gehrmann (Sem . Danzig) mit 28,52 M eter, 2. Gehrke 
(Stolp), 3. Schubert (Komet, Danzig-Neufahrwasser).

W e i t s p r u n g  f ü r I u n i o r e n .  1. Vigelahn 
(Stolp) mit 6,16 M eter, 2. Hundsdörfer (M arienwerder), 
3. Bender (V. ru E. D anzig)/

D r e i k a m p f  f ü r  a l t e  H e r r e n ,  mindestens 
28 Jah re  alt. 1. Hübner (Strandwinkel, Danzig) mit 
1 3 '/^  Punkten, 2. Behrend (Zentnerklub Danzig) mit

400 M e t e r  L a u f  f ü r  J u n i o r e n .  1. 
Frithjof (Berl. S .  K. in 56,2 Sek.), 2. Schulz (Stolp),
з. S igurd  (ak. Sportkl. Königsberg).

K u g e l s t o ß e n .  1. M andel (Berl. S .  K.) mit
I I ,  20 M eter, 2. Uetwiller (ak. Sportkl. Danzig).

1000 M e t e r  L a u f  f ü r  J u n i o r e n .  1. 
Ernst (Berl. S .  K.) in 2,52 M in ., 2. Stolzenburg 
(Berlin), 3. Schreiber (B . u. E. V. Danzig), 4. P au s . 
mann (Elbing).

500 M e t e r  S t a f e t t e  f ü r  A n f ä n g e r .  
S ieger Sportabteilung des Lehrerseminars Danzig in 
63 Sek.

D i s k u s w u r f  f ü r  J u n i o r e n .  1. Bro- 
dowski (Eim bria, Danzig), 2. Kawetzki (Preußen, D an- 
zig-Langfuhr), 3. M erten I (Sem . Danzig), 4. Gehr­
mann (Sem . Danzig).

I m  400 M e t e r  L a u f  siegte der beste Läufer 
Deutschlands H ans B raun  (München) in 53 Sek. über 
Herrm ann (Danzig), den besten Läufer des Ostens.

1600 M e t e r  o l y m p i s c h e  S t a f e t t e  f ü r  
J u n i o r e n .  S ieger Berliner Sportklub in 4 M in. 
2 '/s  Sek.

E i n  H o c k e y - W e t t s p i e l  des Ballspiel- und 
E islauf-V ereins Danzig und des akademischen Sport- 
klubs Königsberg endete mit 2 : 1 zugunsten Danzigs.

Der Sonntag  begann mit einem 100 M e t e r  
L a u f  f ü r  J u n i o r e n .  1. B jörn (Berlin) 11Vs 
Sek., 2. Lack (Preußen, Insterburg), 3. Iohannsen (B .
и. E. V. Danzig), 4. Schulz (Stolp).

E s folgten S p e e r w e r f e n  f ü r  J u n i o r e n .
1. H errm ann (ak. Sportklub Danzig) mit 44,40 M eter,
2. Gehrmann (Sem inar, Danzig), 3. Kunze (Elbing), 4. 
Iopp  (Berlin).

D r e i k a m p f  f ü r  J u n i o r e n .  1. Herrmann- 
Danzig mit 14 Punkten, 2. Suderm ann (Preußen, 
Insterburg) mit 13 Punkten.

1500 M e t e r L a u f .  1. Stolzenburg (Teutonia, 
Berlin) in 4 M in. 3 7 ^  Sek., 2. Ernst (Berl. S .  K.),
3. Runge (Danzig, B . u. E. V.)

K u g e l s t o ß e n  f ü r  J u n i o r e n .  Kusel 7Vs
Kg. 1. Iopp  (Berlin S .  K.) mit 10,05 M eter, 2. 
Kunze (Elbing), 3. Behrend (Zentnerklub Danzig).

100 M e t e r  M a l l a u f .  1. B raun  (München) 
in 10*/g Sek., 2. Herrm ann (Danzig), 3. B jörn  (Berlin).

S p e e r w e r f e n .  1. M andel (Berlin) mit 51,94 
M eter, 2. Herrm ann (Danzig) mit 43,60 M eter.

1000 M e t e r  L a u f .  1. B rautt (München) in 
2 M in. 51 Sek., 2. Schulz (Stolp), 3. Bohl (Iuster- 
burg).

K l a s s i s c h e r  F ü n f k a m p f ;  bestehend aus D is­
kuswerfen, 200 M eter Lauf, Speerwerfen, Weitsprung 
mit A nlauf und Ringen. S ieger Aschmann (B . u. E. 
V. Danzig), 2. Herrm ann (Danzig) beide mit 19 
Punkten. D as Ringen entschied. H errm ann w ar hier­
bei von Saderm ann-Insterburg besiegt worden und ver­
zichtete darauf auf weiteren Ringkampf.

400 M e t e r  - S t a f e t t e n - L a u f .  Elbinger 
Sportverein und akad. Sportklub Königsberg kamen in 
die Entscheidung. S ieger Elbinger Sportverein in 2 
M in. 49V» Sek.

Ein F u ß b a l l - W e t t s p i e l  zwischen Berliner 
Sportklub I und Ballspiel- und Eislauf-V erein I (D an­
zig) endete mit 2 : 1 zugunsten B erlins.

Am Sonnabend stellte beim D i s k u s w u r f  Uet- 
viller vom akad. Sportklub Danzig, außer Konkurrenz 
mitspielend einen neuen deutschen Rekord mit 43,16 
M eter auf, den bisherigen Rekord mit 4 M eter hinter 
sich lassend.

Beim F ü n f k a m p f  am S onntag  wurde um der»
W anderpreis des Herrn M inisters des In n e rn  gestritten, 
der nach dreimaligem Gewinn in den Besitz des ve- 
treffenden Vereins übergeht. Gewinner 1908 B. »wotreyenoen Vereins uvergeyt. Gewinner ivvv  n- 
E. V. Danzig, (Uetviller), Gewinner 1909 Sportkluv 
Komet, Berlin (Abraham), Gewinner 1910 B . u. E.
Danzig (Aschmann).

Beim 400 M e t e r  S  L a f e t t e n l a u f  fiel , der 
W anderpreis der S tad t Danzig, der bereits je zweimal 
in den Besitz des D. B . und E. V. und des akav. 
Sportklub Königsbergs gegangen w ar, an den Elbinger 
Sportverein, wie oben berichtet. Der Fußballklub Königs 
berg hat den P re is  auch einmal errungen (1906).

Lokalnachrichten.
T horn. 25. J u li  1910.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Den» 
G en era lsu p erin ten d en ten  a . D .,  W irklichen Ober' 
konsistorialrat v .  J o h a n n e s  Hesekiel zu P o sen  »st 
der W ilh e lm o rd en , dem  L ehrer A d o lf K a llie s  ZU 
G r .-P la u th  (K r. R osen b erg) der A d ler  der Inhaber  
d es känigl. H a u so r d e n s  v o n  H oh en zo llern , dem 
pension ierten  R e g ie r u n g sb o te n  K arl B er g ie n  zu 
D a n z ig  d a s K reuz des A llg em e in en  Ehrenzeichens 
und dem  Z iege le iv o ra rb e iter  G ottfr ied  K ern zu 
L en zen  (L andk reis E lb in g ) d a s A llg em e in e  Ehren- 
zeichen ver liehen  w ord en .

( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  ^
D er  G erichtsd ien er M a lle e  bei dem  A m tsgericht 
in  Konitz ist gestorben.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der königl. L andrat hat die W ahl des 
Besitzers W ilhelm D orau zu Gostgau als Schöffen be­
stätigt.

( Z u  b e s e t z e n )  ist die R entm eisterstelle  
bei der königl. K reiskaffe in  R osen b erg , R egierung^ ' 
bezirk M a r ien w erd er .

—  ( D i e  O s t m a r k e n f a h r t  d e s  V e r ­
e i n s  d e u t s c h e r  S t u d e n t e n . )  V ollau f 
befried igt v o n  dem  G esehen en  schieden die Ost- 
m arkenfahrer d es V e r e in s  deutscher S tu d e n te n  aus 
T h o r n  m it dem  fröhlichen L ie d e : „ W ir  lugen  
h in a u s in  die sonn ige W e lt  a llzeit m it lachenden 
A u gen "  am  S o n n a b e n d  N ach m ittag . A m  Freitag  
A b en d  w a ren  sie zur festgesetzten Z e it  hier e ilig e  
troffen . S c h n e ll g in g  e s  in  die „ D re i K ronen", 
dort w urd e d a s  Gepäck ab gegeb en  und bald war 
im  A rtu sh o f eine fröhliche S c h a a r  a lter und junger 
S tu d e n te n  versam m elt. I m  N a m e n  der Thorner 
A lten  H erren  d es K yffh äu ser-V erb an d es der V er­
eine deutscher S tu d e n te n  begrüß te H err Professor 
B r a u n  (A . H . K ö n ig sb erg ) die G äste, für den 
T h o rn er  O stm arkenverein  sprach H err Z ahnarzt 
S c h ä f e r  und den D ank  der G äste sprach Herr 
P fa r r e r  J u l iu s  M o c h  (A . H . B e r lin .)  An» 
S o n n a b e n d  früh g in g  e s  m it dem  Z u g e  noch 
Leibitsch und vo n  dort über die G ren ze nach R u ß ­
lan d . D u rfte  dort nicht gesungen  w erd en , so er­
scholl nach der Rückkehr a u s  R u ß la n d  sehr bald 
d a s L ie d :  „Z w ischen Frankreich und dem  B ähm er- 
w ald "  m it dem  S ch lu ß  „ J a  nur in  Deutschland, L 
ja nur in  D eutschland, da w ill  ich ew ig  leben" L 
N ach T h o rn  zurückgekehrt, w u rd e die S t a d t  mit r 
den drei Kirchen, R a th a u s  und S ch lo ß , dessen .  
B esichtigung in  lieb en sw ü rd igster  W eise  gestattet 
w a r , besucht; vo r  a llem  d a s  a lte  R a th a u s  e r r e g W /  
die B ew u n d eru n g  der G äste. N ach dem  M ittag -p  
essen bei P u z ig  w urd e d ie F a h r t nach S ch ön st  
an getreten , w o  zunächst die A rbeiteransiedlungeN  
besucht w u rd en . S p ä te r  fuhren die T eiln eh m et 
w eiter  nach G o llu b  und S tr a s b u r g , d a s  untet 
F ü h ru n g  d es H errn  K reisschulinspektors D r. N e u ­
m an n  (A . H . G r e ifsw a ld ) besichtigt w u rd e, und 
w o  sämtliche Ostmarkenbesucher in  liebensw ürdigster  
W eise im  gastfreien  H ause d es A . H . D r . N eu m an n  
bew irtet, w u rd en . D er  S o n n ta g  führte die S t u ­
denten nach G rau d en z, M a rien b u rg  und abends 
nach D a n z ig , heute am  M o n ta g  kehren sie nach 
B e r lin  zurück. —  M it  ban gen  E rw a r tu n g en  hatten 
v ie le  ihre R e is t  an getreten , m an  fragte sich: w as  
m ag im  O sten zu sehen sein , P o se n  vielleicht nw  
seinem  neuen  S c h lo ß , sonst n ichts. N u n  haben 
die O stm arkenfahrer v ie l zu sehen bekom m en in 
P o s e n  und W estpreu ßen , auch an  landschaftlichen 
S ch ön h eiten . E s  w a r  auch nicht einer, der nickn 
im m er w ied er versicherte, daß seine E r w a r tu n g ^  
w eit, w e it übertroffen w ü rd en  und er sich voN» 
deutschen Osten eine gan z falsche V orste llu n g  
m acht habe. H offen  w ir , daß e s  nicht n u r u n se r s  
G ästen  so geh t, sondern daß d a s  V o ru rte il, das 
leider noch im m er im  W esten  herrscht, im m er meh^ 
schwindet.

— (V e r e i n s  v e r g n ü g u n g e n.) 
Sommerfest des L a n d w e h r v e r e i n s  im Tivoln 
garten am gestrigen S onntag hatte sich eines so außef 
ordentlich zahlreichen Besuches zu erfreuen wie kauw r 
zuvor, Dank dem günstigen W etter, das sich nach de^ 
regnerischen V erlauf der Woche wieder eingestellt haA'
Die weiten Räum e des Etablissements waren ü b e r fE  
und für Viele fand sich überhaupt kein Platz mehr.
Kapelle^ der^ 15er konzertierte zu Aller B efriedigung
Nach Beendigung des zweiten Teiles des PrograM " 
wurde zur Belustigung der zahlreichen Kinder auf A
Wiese eine Reihe bekannter Spiele veranstaltet, die § 
einer Kinderfackelpolonaise durch den G arten und einig^ 
darauf folgenden Tänzen im S a a l ein schönes 6  sj, 
fanden. Nach Schluß des Konzerts machten die
teilnehmer einen Rundgang durch den G arten, um 
dann später zu einem fröhlichen bis über MitterN^
hinaus währenden Tanzvergnügen im S aa le  zu 
einen. —  Auch dem gestrigen Sommerfeste ^ e s
fahrvereins „ V o r w ä r t s "  kam das schöne Wetter s 
statten. Der Verein unternahm mit dem fahrpl"
mäßigen Sonderzuge einen Ausflug nach Ottlots^' 
an dem sich über 100 Damen und Herren beteilig»^ 
Im  Waldpark Ottlotschin entwickelte sich bald 
bunte Treiben, wie es derartigen Festen eigen ist: 
Teil der Kapelle des 61. Regiments konzertierte, 
schießen und Belustigungen für die Damen und für 
Kinder wurden veranstaltet und gegen den Schluß 7,«, 
einigten sich die Teilnehmer auch noch zu etlichen A 
runden. Die Rückfahrt erfolgte gegen 10 Uhr ab^' 
mit dem Sonderzuge.

—- (T  i o o l i - K o n z e r t . )  Bei dem am DieN^, 
im Tivoli stattfindenden großen Streichkonzert der ^
pelle der 15er kommen u. a. zum V ortrag Stücke ^
den O pern: „R ienzi", „M adam e Butterfly", „Ba!" 
und so weiter.

— ( T u r n  f a h r t . )  Die beiden T u rn v e ^  
Thorn und Thorn-Mocker unternahmen am gestAk« 
S onntag  gemeinschaftlich in Gesamtstärke von 40 
eine Turnfahrt nach Niedermühl. Nach kurzer 
dort wurde die herrliche Umgegend besichtigt, E
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klana ^umspielen vergnügte. Gesang und Becher- 
Suw oann beide Vereine in bester Harmonie bis 

des Zuges beisammen, 
o u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e . )  M it  

der im o ^  bestehende Gefahr der Verbreitung 
und ys ^^E re is e  Thorn ausgebrochenen M aul- 
anap^^^uche hat der Herr Regierungspräsident 
ihren vr die Gemeinde Gr.-Rogau mit

Ä^?bauten einen Sperrbezirk bildet.
Estern p e i n l i c h e r  V o r g a n g )  spielte sich
war ein rw og gegen 1 Uhr am Culmer Tor ab. Dort 
dahnwat,-!, in einen, wie es hieß, überfüllten Straßen- 
Der ewgestiegen und sollte nun wieder herunter.

rief zwei im Hinteren Teile des 
ous, den nn Polizeibeamte herbei und forderte sie 
sich -"kann gewaltsam zu entfernen. Dieser sträubte 
der beiden^ - ^  înem Handgemenge, wobei einer 
Gesicht erk, sOHZeibeamten, nachdem er einen Stoß ins 
Sachen yn blank zog und seinem Gegner mit der 
^hrend-n^l " ^ r  den Kopf schlug. Unter den M it- 
ruan sich Entrüstung über diesen Vorfall kund;
Î derunn ^  beiden Polizeibeamten hätten der Auf- 
?̂ dern Wagenführers nicht blindlings folgen, 
Mich j;s/ .^si vergewissern sollen, ob der Wagen tat- 
^geninn"^^. ^ar, ste hätten dann gefunden, daß das 
bepack teilweise mit Paketen belegt war. Dieses

bei^r^ Erst später beiseite gestellt. Der Mann, 
?ser Fahrt so übel mitgespielt wurde, hatte 

w -- (N ^  Fahrgeld bereits entrichtet.
^^^bericht^^  ̂i l i ches. )  Arrestanten verzeichnet der

k u n d e n) wurden eine Damenhand- 
Ngs.» ^emonnaie und kl. Inhalt und ein Fahr- 
,^eres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
^ seh betrug bei T h o r n  heute 1,26 Meter, er 
« g s gestern um 27 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei 
^ 2,7 0 V ) ^ i c e  ist der Strom von 2,72 Meter 

^eter g e f a l l e n .

Juli. (Richtigstellung.) In  der Notiz aus 
r ^  T "  Hummer 170 ist ein Versehen unterlaufen, 
o^ern tz setzte dem Arbeiter Schliwinski einen Schlag,

24. Ju li. (Der Bienenzuchtverein 
^»Nntan Umgegend) versammelt sich am
Vereis? 31. Ju li, nachmittags 3 Uhr, im 
N^unq m Bahnhof Schirpitz. Die Tages- 
A>en̂ , jl^o^kude: 1. Vortrag über Faulbrut der 
,  fereüt- ^E ch un g , Erkennung und Heilung, 
r.'-^teliunn ^  Lehrer S t e r n  aus Regencia. 
!"^Niunn->» Vereins zu den wesentlichen Be-

Bieu°» Reichsgesetzes über Faulbrut
wjn- ' Gäste und Freunde der Bienenzucht 
» "°Mmen.

s u c h e n / » »  Landkreise Thorn. 24. Juli. 
^  des S ^ r  Schweinepest ist unter den Schwei- 

>ers Müller in Klein-Lunau ausgebrochen.

>??g^phentag Gabelrberger.
Bönigs ' "Zutsche, unter dem Protektorat des 

Württemberg stehende, Steno- 
°er Ze-. 3 Babelsberger, der in  S tu ttga rt in  
^art y 23.  bis 24. d. M ts . in  Eegen- 
^ M a n d ^ ?  ^  dreitausend aus ganz 
^ ^A e n n » 'k ^^ *^c h °U n g a rn  und derSchweiz 

Anhängern der Eabels- 
b ^u le  abgehalten w ird , begann 

Fbend m it einem Empfangsabend 
z °^ ta s  M a le  der Liederhalle. An dem 
7>;,/nen in  acht Schulgebäuden abge- 
j-^atgesch^N t  s c h r e i b e n  beteiligten sich in  

kr zweitai.r^.skeiten von 120 bis 360 Silben

von «ererngung uno rn An- 
v°^? ' die feierNL*^rn der staatlichen Be- 

s a i n m l u n q ^ E r ö f f n u n g s h a u p t -  
r Dungsansprach° D rtt. Nach einer Be­
s t ^  P l a f  f-Darw^ Bundesvorsitzers Pro- 
ttzĤ ENrat H a a Z ^ ^ d t  überbrachte Ober- 
Nack < dergischen Glückwünsche der

befriedigend^ung. Er betonte, 
vorw der Regiern»" Ergebnis der Kon­
ussen" 5 ^ "a t in Asvertreter, die im 
streb?' ^  man äusA" stattfand, sei zu 
liK  Swerte E i n i g n » ^  wichtige und er­
h ie l t  ^  i ch e. Weiteres, d i e s m a l  glück-
Ur ^...Regierungsrat Arützimgsansprachen 
A i t  Derreichischen, namens
giern»"  ̂d e r  namens A  'Regierungsrat

^  - . . d - n  s ° , L L L L « r .

,,«m ûuuigfaltiges.

Ude'^en, unteren ^  u e e.) Die sechs 
U j? ' die Freitan 5 ^ ' Deutsche be- 

der^un ? °bne Führer eine Be- 
^C°?rhem Stur°" unternahmen und bei 
^lAnee e in o e ^  ^  glimme Nacht 
^  A  A A i i  oder im Schutz von 

Leb^ ^^berhorn zubringen mußten 
/L'Ngs L  und, befinden sich auf dem

k 'uch " Kohlenwerke 
^ tz d e  Ver^nü d? ^e i zur Nachtschicht 
^Dc>Nn ist L?^?'ter verschüttet worden. 
 ̂ stz^ersx t̂. ^  beiden anderen wurden

w A k  ^ w e r e  S c h i f f s k a t a -  
^  Reuters Bureau aus Tokio 

Äschen K ? e r  Dampfer „Tetsureimaru", 
^obe und D alny verkehrt, ist in

8er vergangenen Nacht a u f  8 e r  KZhtz v o n  
T s c h i n d o  ( K o r e a )  m i t  248 P a s s a ­
g i e r e n  u n t e r g e g a n g e n .  V i e r z i g  
P e r s o n e n  s i n d  g e r e t t e t .  Kriegsschiffe 
find abgegangen, um nach den übrigen Paffa­
gieren zu suchen.

( W a l d b r ä n d e . )  Auch im nördlichen 
Ontario und in  Britisch-Columbien wüten 
heftige Waldbrände und richten großen 
Schaden an. Tausende bekämpfen die Feuers­
brunst, um ihre Häuser und die Städte zu 
retten. Die im Westen herrschende Trocken­
heit erhöht den Ernst der Lage.

Neueste Nachrichten.
Ertrunken.

D a n z i g ,  28. Ju li. Sonnabend Nach­
mittag find in der Bucht infolge der stürmischen 
See 4 Fischer ertrunken. 3 andere Fischer, die 
gleichfalls ins Wasser gefallen waren, wurden 
gerettet. B is jetzt find die Leichen zweier Er­
trunkenen geborgen.

K i e l .  25. Ju li. Aus der Kieler Föhrde 
find gestern während eines Sturmes beim 
Segeln 4 Personen ertrunken.

Zusammenstoß zweier Haveldampfer.
B e r l i n ,  24. Ju li. I n  der Nacht zum 

Sonntag stießen aus der Havel bei Nedlitz die 
Personendampfer „Siegesfürst" und „Babels- 
berg" zusammen. Der Anprall war sehr heftig. 
Der „Babelsberg", auf dem sich eine größere 
Anzahl Mitglieder des akademischen Turn­
vereins befanden, sank 5 Minuten nach dem 
Zusammenstoß. Trotz der nach der Kollision 
unter den Paffagieren ausbrechenden Panik 
konnten sich alle Fahrgäste nach dem „Sieges- 
fürst" retten, obgleich aus diesem Schiff sich 
bereits 300 Personen befanden; nur der 
Maschinist der „Babelsberg" erlitt leichte Ver­
letzungen.
Theatsrdirektor Söndermann unter dem Ver­

dacht des Kautionsschwindels verhaftet.
B e r l i n ,  24. Ju li. Unter dem Verdacht! 

der Kautionsschwindelei wurde der aus kurzer 
Tätigkeit als Leiter des Friedrich-Wilhelm- 
stkdtischen Schauspielhauses bekannte Direktor 
Söndermann verhaftet.

Brillantendiebstahl.
B e r l i n .  25. Ju li. Ein 17jähriger Zahn­

technikerlehrling stahl seinem im Bade weilen­
den Vater, einem Rentier aus dem Westen, 
Brillanten im Werte von K0 000 Mark, die 
von drei Bardamen seiner Bekanntschaft ver­
setzt wurden.

Bergung von 8 Alpentouristen.
K l e i n e - S c h e i d s g g .  24. Ju li. Die 

6 Touristen, die vorgestern ohiw Führer eine 
Besteigung der Jungfrau unternahmen und 
von einem heftigen Sturm überrascht wurden, 
sind heute glücklich geborgen worden. Die drei 
unter ihnen befindlichen Deutschen find Dr. 
Saecklmann, Arzt aus Berlin, Dr. Sauser, z. Z. 
Wien. und Chemiker Dr. Theel, z. Z . in Monza 
( Ita lie n ).

Die Schiffskatastrophe an der Küste von 
Korea.

T o k i o ,  25. Ju li. Das Unglück des 
Dampfers „Tetsureimaru" ereignete sich 
während eines dichten Nebels. Als das Schiff 
sank, bemächtigten sich die Fahrgäste der 8 
Boote; der Kapitän und der größere Teil der 
Besatzung hatte keine Zeit, sich zu retten. 185 
Fahrgäste und 59 Soldaten wurden von den 
Kriegsschiffen gerettet.

Der Diebstahl bei der Russisch-chinesischen 
Bank.

N e w y o r k ,  25. Ju li. Der Diebstahl bei 
der Russisch-chinesischen Bank Seläuft sich auf 
580 000 Dollars. Der Kassierer hat gestanden, 
das Geld verjubelt zu haben.

Börse
vom 2S. Ju li 1910.

Wetter: schön.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  schwächer, per Tonne von 1000 Kar. 

per September—Oktober 197 Mk. bez. 
inländ. bunter 756 Gr. 206 Mk. bez.

R o g g e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
tnl. 664—720 Gr. 140—146V» Mk. bez. 
Regulierungs-Preis 147 Mk. 
per September—Oktober 147 Mk. bez.

G erste ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgk 
H a f e r  fester, per Tonne von 1000 Kor.

inländ. 154-156 Mk. bez.
Rohzucker .  Tendenz: stetig.

Rendement 88°/of.Neusahrw. 14.82Vs Mk. inkl. Sack. 
K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,00—9,60 Mk. bez.

Roggen- 8,10-8,60 Mk. bez.
Der Vorstand der Produkten-Vörse.

r ^ e r g ,  23. Ju li. Handelskammer - Bericht 
Weizen, fester, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 213 Mk., bunter 128 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 211 Mk., geringere Qualitäten unter 
Nottz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 141 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund 139 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu Mullereizwecken ohne Handel. — Futtererbsen 154—165 Mk. 
^7 Haser 139-144 Mk. Zum Konsum 145-160 Mk. Die 
preise verstehen sich loko Bromberg.

°b >- N  st°tls- Brotraffinade I

mit Sack 25,00—25^60. Stimmlmg: stetig.
^  Ju li. NNböl fest, verzollt 66,00.

Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0,8000 loko schwach. 6.00. Wetter: veränderlich.

26. Ju li: Sonnenaufgang 4.11 Uhr, 
Sonnenuntergang 8. 1 Uhr, 
Mondaufgang 10.15 Uhr, 
Monduntergang 8.16 Uhr.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht
23. Ju li

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. . .
Russische Banknoten per Kasse.
Wechsel auf Warschau . . .
Deutsche Neichsanleihe Al/A/o- 
Deutsche Neichsanleme 30/g .
Preußische Konsols 3VA/o - - 
Preußische Konsols 3 " /„. . .
Thorner Stadtanleihe 4 <>/<,. .
Thorner Stadtanlelhe Z'/A/» .
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, "/<>
Westprenßische Pfandbriefe 3 "/, neu!
Rumänische Rente von 1894 4 
Russische unifizierte Staatsrente 4 "/<>
Polnische Pfandbriefe 4'/- -
Große Berliner Straßenbahn.Aktien
Deutsche Bank-Aktien....................
Diskonto-Kommandit-Anteile . .
Norddeutsche Kreditaustalt-Aktien.
Ostbank für Handel und Gewerbe
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesettschast
Bochnmer Gnßstahl-Aktien ,
Harpener Bergwerks-Aktien 
Laurahütte-Aktlen . . .

Weizen loko in Newyork. .
„ J u l i ......................... ....
„  September. . . . .
„  Oktober.................... ....

Roggen J u l i .............................
„ September. . . . .
„  Oktober . . . . . .

Spiritus: 70er loko . . . .
Bankdiskont 4°/„, Lombardzlusfuß 5 °/o, Prlvatdiskont 3"/o 

D a n z i g .  25. Ju li. (Getreidemarkt.) Zufuhr 29 in- 
limbische, 28 russische Wagg-ms.

K ö n i g s b e r g ,  25. Ju li. (Getreidemarkt.) Zufuhr 13 
inländische, 67 russische Waggons exkl. 8 Waggon Kleie und 
3 Waggon Kuchen.
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Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  25. Ju li 1910.
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Borkum 753,7 S Regen 15 2 759
Hamburg 756,5 S bedeckt 13 5 755
Swiuemünde 757,8 S S W heiter 15 1 757
Neufahrwaffer 756,2 W wolkig 18 0 755
Meniel 754,6 W heiter 17 0 754
Hannover 757,9 S S W bedeckt 13 1 760
Berlin 758,7 S W halbbedeckt 15 0 759
Dresden 759,8 S S O Dunst 15 0 761
Breslau 761,1 S W wolkenlos 16 0 760
Brornberg 758,0 W halbbedeckt 15 0 756
Metz 759,4 S W bedeckt 12 0 764
Frankfurt (Main) 758,8 S W wolkig 14 0 762
Karlsruhe (Baden) 759,6 W N W heiter 14 9 764
München 761,0 S W heiter 13 3 765
Zugspitze
Scilly

731,8 N W heiter 15 7 731

Aberdeen 745,0 O Nebel 12 6 752
Jle d'Aix — —/ — — — —
Paris
Vllffingen 752,4 S S W Regen 14 10 760
Christiansund 753,1 N N O halbbedeckt ,1 3 0 754
Skagen 752,3 W S W heiter s 15 0 753
Kopenhagen 755,9 S W  ' heiter 15 1 755
Stockholm 752,7 — bedeckt 16 — 752
Haparanda 748,0 N bedeckt 15 0 750
Archangel 754,1 S heiter 16 3 752
St. Petersburg 753,8 S W heiter 16 0 753
Riga 754,6 S W bedeckt 14 7 754
Warschau 757F bedeckt . 14 1 757
Wien 761,8 W wolkenlos 12 761
Nom 760,8 N wolkenlos § 760

Ha mbu r g ,  26. Ju li, 9^' Uhr vormittags. Maxlmum 
eben 765 w w  über der Biskayasee, ein Keil hohen drucks bis 
Ungarn; M inima unter 765 w w  ostwärts verlagert über der 
Ostküste Englands, unter 748 w w  über Lappland. Witterung 
in Deutschland: leichte bis mäßige Südwestwinde, wolkig, 
vereinzelt regnerisch, kühl, der Norden hatte gestern Regen­
schauer.

Wasserst linde der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  des Wa s s e r s  am P e g e l  

der

Damiger Herings-Wochenbericht.
D a n z i g ,  23. Ju li. I n  dieser Woche kamen hier an 

per: S /S  „Godhem^ 4236 Tonnen von Lerwick,
S /S  „Patria" 3150 Tonnen von Lerwick, S /S  „Iaederen' 
3209 Tonnen von Peterhead, S /S  „Argo" 4720 
Tonnen von Peterhead, zusammen 15 315 Tonnen, sodatz sich 
der Gesamtimport bis heute ,  nach hier auf 49146 Tonnen, 
gegen 25 963 Tonnen zur gleichen Zeit im vorigen Jahr be­
lauft. Der Markt ist hier ziemlich unverändert. Die Angebote 
sind aber infolge der großen Zufuhren etwas reichlicher ge­
worden. Es wurden jedoch weiter für beste Ware hohe Preise 
bezahlt. An ein Abflauen der Notierungen war nicht zu 
denken, zumal die Fangnachrichten von Schottland und Shet- 
land kein befriedigendes Resultat melden. Auch die Angebote 
von Holland und Deutschland waren nur sehr gering. Diese 
Ware ist auch noch nicht für unseren Mark passend, sodaz ore 
holländischen und deutschen Heringe erst im Herbst nach hier 
gehandelt werden dürfen. Die Verladungen nach der Provinz 
waren recht lebhaft; auch die Nachfrage nach guter Ware 
war weiter stark. Die Tendenz des Marktes bleibt andauernd fest. 
Man offeriert heute frei Waggon Danzig, per Tonne verzollt 
Ostküsten Matties 30,50 Mark per ^  Tmine ^
Fulls 32,50 Mark per Vi Tonne, Ostmsten Fulls 3v,00 Mark 
per V, Tonne, Ostküsten Medium Fulls 34,50 Mark per Vs 
Tonne, Ostküsten Fulls 37,00 Mark per V, Tonne, Trademark 
Shetland Matties 32,50 Mark per V i Tonne, Trademark
Shetland Matfulls 34,50 Mark per V, Tonne, ̂ rademark
Shetland Fulls 37,00 Mark per Vi Tonne, Trademark
Shetland Matfulls 36,50 Mark per 2/, Tonne, Tmdemark 
Shetland Fulls 39.00 Mark per V, Tonne. Abfallende
Partien entsprechend billiger.

Standesamt Thorn.
Vom 17. Ju li bis einschl. 23. Ju li 1910 sind gemeldet: 
Geburten: 1. Arbeiter Johann Werner, S. 2. Hauptmann 

im Infanterie-Regiment 61 Max Lilie, T. 3. Schließer ber 
der Wach- und Schließgesellschaft Karl Zarske, T. 4. Prediger 
Max Schürer, T. 5. Schiffseigner Hermann Andrzyk, T. 
6. Vizefeldwebel im Infanterie-Regiment 61 Gottfried Leh- 
mann, T. 7. Schiffsgehilfen Bronislaw Kumszewski, T. 
8. Arbeiter Ignatz Maslowski, S. 9. Arbeiter Paul Folg-

"^Aufgebote: a) hiesige: 1. Bäcker Adolf Bonkowski und 
Josephine Moticki. 2. Gymnasialdirektor Dr. Hermann Kanter 
und Elisabeth Herford. 3. Fleischer Alfred Kremm und Helene 
Szatkowski. 4. landwirtschaftlicher Instrukteur Hemnch Hoff- 
mann-Nowo-Minsk (Rußl.) und Frida Lernte. 5. Bäcker 
Julius Braun-Podgorz und Helene Teske. b) auswarttge
6. Arbeiter Alexander Straszewski-Schmorow und Marianua 
Liß-Zempelburg. 7. Arbeiter Paul Bonewicz-Thorn-Moaer 
und Marianna Jastrzemski-Siemon. 8. Arbeiter Franz 
Ciaciuch und Franziska Bednarek, beide in Bromberg.

browski, 2Vis I .  3. Edmund Kosinski, 12 T. 4. Ala" un 
Ulanen-Regiment von Schmidt Franz Modzm, ^0- 3
5. Hermann Müller, 2Vg I .  6. Marianna Dlugosz, 1 ^  I .
7. Erwin Krüger, 20 T. 8. W illy Wichert, öVg M .

Standesamt Thorn-Mocker.
Dom 17. Ju li bis einschl. 23. Ju li 1910 sind gemeldet: 
Geburten: 1. Maler Max Wisniewski. S. 2. Maschinen- 

arbeitet Josef Cetkowski, T. 3. Hilfsrottensührer Otto Goltz, S. 
4. Maurer Rudolf Hoffmann, T. 5. Kaufmann Artur Gebert, T.
6. Hilfsschaffner Adolf Thiel, T. 7. Arbeiter Otto Schöneck, T.
8. Maler Kasimir Ruszkiewicz, T. 9. Telegraphenarbelter 
Albert Spakowski, S. 10. Arbeiter Franz Lepka, T. 11. Kutscher 
Anton Kalinowski, T. 13. Arbeiter Josef Heller, S . 13. Tischler- 
geselle Paul Koliwer, T. 14. Arbeiter Marian Smichowski, S. 
15. Maurer Boleslaus Braß, S. *

Aufgebote: 1. Tischlermeister Adalbert Birkner-Thorn und 
Besitzerwitwe Helene Pauline Wessel, geb. Zielte.

Eheschließungen: 1. Arbeiter Franz Simon Wesolowsü 
mit Julianna Guretzki. 2. Vizefeldwebel August Ferdinand 
Neumeyer-Thorn mit Hedwig Margarethe Tag.

Sterbefälle: 1. Arbeiterwitwe Marianna Derengowski, geb. 
Kisielewski, 76 I .  2. Lageroerwalterfrau Olga Kroll, geb. 
Butschkowski, 40 I .  3. Konstantia Slowinski, 2. I .  4. Bern­
hard Frankiewicz, 2 I .  5. Hildegard Olga Maria Schulz, 9 M . 
6. Alfons Weber, 21 T. 7. Bronislawa Marianna Makorvski, 
10 M . 8. Johann Zwierzynski, 2 I .  S. Hedwig Lenz, 1 I .

Weichsel Thorn 
Zawichost 
Warschau 
Chwalorgice . .
Zakroczyn . .

Breche bei Bromberg u.°Pegel 

Netze bei Czarnikau

Meteorologische Beobachtn»
vom 25. Ju li, früh 7 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 15 Grad Cels. 
We t t e r :  bewölkt. Wind: Nordwest. 
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mrn.

Vorn 23. morgens bis 25. morgensj 
-s- 23 Grad Cels.. niedrigste -j- 15 Grad

Ls srsoksLni unZlsukliek
und ist dennoch wahr, daß Tausende von unseren M it ­
menschen, die an vorübergehender oder habitueller Ver­
stopfung leiden, ekelhafte, oft schmerzhafte und ganz wert­
lose Mittelchen dagegen nehmen, anstatt sich an das ärzt­
lich empfohlene „Laxin Konfekt" zu halten, das ver­
möge seines erfrischenden Wohlgeschmacks und seiner 
stets verläßlichen, milden Wirkung als das Idea l- 
Abführmittel der Neuzeit bezeichnet werden darf. 
Orainalbleckdose zu 20 Tabletten a 1 M . in  den Apotheken.

M itte ilungen des öffentlichen
(Dienststelle Bromberg' 

Voraussichtliche Witterung für Dien- 
Zunehmende Bewölkung, windig, zeitweisi

1 fast neuer Panzergeldschrank,
1 sehr gut erhaltenes Motorrad, 

Magnet, Marke Progreß,
1 fast neuer, sehr großer Trnmeau- 

Spiegel,
1 Nußbaum - Ankleideschrank m it 

Spiegel,
1 großes Eisspiud,
1 Nußbaum-Büfett,
1 sehr guter Mahagoni-Schreib- 

sekretär
zu v e r  k a u f e n bei

Msinitzl, HciligkgkiststrH 6,
Fernsprecher 605.

ester Schutz gegen Krankheit ist
d Abhärtung eine einfache regelmäßige 
tzterer wählt eine kluge M utte r das 
chl, eine naturgemäße, leicht verdauliche 
re Nahrung, welche die Kleinen vor 
agenkatarrhen und Diarrhöen schützt 

der Säuglinge bedeutend erleichtert.

Xgl. 8rL»rsms6.

M N o lk n
gut bsälönr ssin will. 

ob unssrs prodsn komms». 
^enlloffe Meter Mk. l.10 biS 6.80 
seidenst. Meter Mk. L.80bi8 !5 .-  
ofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
ls grössl. Spsr.-SsiljongssoüLtt
k s u s  M i e ^ S l s L S L

19. l.6ip2i86r LirLLks 43-44 
IllsnZrott-Msdsrkr ko ttrsforä j

Meine bänser
Wilhelmplatz 6 und 

Gerstenstratze 3
find zu verkaufen.

Nieder-Schlesie«.

Herrliche Güter
mit Nübenboden, von 60—1000 Morgen, 
in bester ebener Lage, Kreis Haynau, 
Bunzlau, Löwenberg, 300—650 Mark 
pro Morgen, weist gratis an Selbstkäufer

1. Wieoroeelc, Haynau (Schl.).

7__8 Zimmer, eventl. 6 und 2 getrennt 
liegend, mit Badezimmer, Balkon oder 
Veranda. Kleiner Garten erwünscht.

Angebote mit Preisangabe erbittet 
umgehend

Kreistierarzt V o s I I r v I ,
_____________Elisabethstraße 1.
1 oder gr. Raum v. 1. 10. gest
^  (70 (im  oder größer) auf
mehrere Jahre. Angeb. unter D . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

r jll M . ÄKs
mit sep. Eingang u. Burschengelaß sofort 
zu vermieten. Zu erfragen beim
______Portier, Friedrichstr. 14.

1- iM  Z-LiMer-MlmiiU
zu vermieten. Zu erfr. bei 
U  Gerberstr. 13/15, H., l.

Brombergerstr. 58:
1. Etage, bestehend aus 4 Zimmern, 
Mädchenstube u. Nebengelaß vom 1. 10. 
1910 zu verm.

Kaden
mit auch. ohn

sof. oder 1. Ok- 
tober zu vermieten JakobsLvatze 9.

uebst Wohnung, zu 
jedem Zweck geeignet, 

zu vermieten Araberstratze 5.
Daselbst ist auch eine zrveizimrnerrge 

Wohnung zu vermieten._____________

> M o k n u n g ,
3 Zimmer u. Zubehör (Balkon), 2 Woh­
nungen zu 2 Zimmern und Zubehör 
per 1. 10. zu vermieten.

Kb'mgstr. 20, 
am neuen Bahnhof.

Parkstratze 18,
2. Etage, 6 Zimmer, Gas und elektrisches 
Licht, auch Pferdestall; 3. Etage, 4 Zim.

2 « M W ,
und Küche vom 1. Oktober zu vermieten 

HoMeatze 17.
2 Zim. u. Zubeh., 3. Etage, 
300 Mk., vom 1. 10. event, 

auch früher zu vermieten Gerberstr. 14. 
Besichtigung von 11 bis 5 Uhr.

Am Neust. Markt habe 2
Valkon-VghMKM,

4- u. 5zimmrig, Ladeeinrichtung. Mäd­
chenstube rc., zu vermieten.

F. LLN-ILtLlrL,- Grnckenstr. 14.



Statt besonderer Anzeige.
M ontag den 18. Juli verstarb zu Güstrow unser 

lieber Onkel,

in fast vollendetem 73. Lebensjahre.
Freunden und Bekannten diese Nachricht mit der

Bitte um stille Teilnahme.
T h o r n  und C h a r l o t t e n b u r g  

den 25. Ju li 1910.
Q u stsv  M s s s s ,
N .  Ä l d s r t  M s s s s ,

L lis s  L etiu stsb ru s, geb. M s s s s

Gestern mittags erlöste ein sanfter Tod von seinen 
schweren, mit großer Geduld getragenen Leiden, im 
Diakonissenkrankenhause Thorn-Mocker, unseren unver­
geßlichen, guten Bruder, Schwager, Neffen und Onkel

im blühenden Alter von 25 Jahren.
Dieses zeigen in tiefstem Schmerze an 
G u r s k e  und W e i d e n h e i m  den 25. Ju li 1910

Die Überführung der Leiche findet am Mittwoch 
den 28. d. M ts. um 1 Uhr mittags vom Diakonissen­
krankenhause Thorn-Mocker nach dem Gursker Kirch­
hofe, die Beerdigung dortselbst um 4 Uhr nachmittags 
statt.

Statt besonüerer Weisung.
Nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden entschlief sanft am 

23. d. M ts.. mittags 12 Uhr, unser innigstgeliebter, jüngster Sohn, 
B ruder, Neffe und Vetter

im ebenvollendeten 17. Lebensjahr.
Dieses zeigen tieftraurig an 
D a n z i g  den 24. J u l i  1910

« l o I i a m r S s  S L a r n u r ,  
H u l ä a  S t a m m ,  geb. L L n ä  

und Geschwister.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 27. d. M ts., vormittags 

9 Uhr, von der Leichenhalle des Diakonissenhauses aus statt.

Aegelei-Psrk.
D ienstag den 2 6 .  J u li d. As.»

von 4  Uhr nachmittags:

Ir LeU 1 M e c k M M
M M  M, o  «  V »  W  A A  d  W  ausgeführt vom Musikkorvs des Fukartillerie-Reaim ents Nr. 11. unter versönlickerausgeführt vom Musikkorps des Fußartillerie-Regim ents Nr. 11, unter persönlicher 

Leitung seines Obermusikmeisters Herrn A t t lL e i - .

S p e z i a l i t ä t :  W a f f e l n  u n d  A p f e l k u c h e n .
Von 7 Uhr abends ab:

Großes Promenaden-Konzert.
Um zahlreichen Besuch bittet

Das LinmaaUsn
äer ^rileüts Asseliisbt am siodersten naoll 
Dr. Oetker's Uo^sxtsn. Veit 20 
bsväbrt. Ussoxts umsonst 2U baden in 
äsn Osssdäktsn, velode Dr. Oetker's 8sUeM 
(Idnmaededille) tüdren. ^uod xostirei von

Gestern Vormittag 9Vs Uhr ver­
schied, wohlversehen mit dem hl. 
Sterbesakrament, unser lieber, guter 
Vater, Schwiegervater, Großvater, 
B ruder und Onkel, der Eisenbahn- 
Hilfsschaffner a. D.

1 0 8 S k I m U l I 8 l l l
im Alter von 7 0 ^  Jahren .

Dieses zeigen Liefbetrübt an 
Thorn den 25. J u l i  1S10
die trauernden Rinder.

Die Beerdigung findet am M itt­
woch den 27., nachmittags 5 Uhr, 
vom Trauerhause, Seglerstr. 25, 
aus statt.

I n  das Handelsregister ^  Nr. 308 ist 
bei der F irm a Thorner Papierwaren- 
fabrik « N v k v . in
Thorn eingetragen worden, daß die Ge­
sellschaft aufgelöst ist und daß der bis­
herige' Gesellschafter M o s e i r -
k a v i r n  in Thorn jetzt alleiniger Inh ab er 
der F irm a ist.

Thorn den 20. J u l i  1910.
königliches Amtsgericht

Dr. L. OstLsr,
L islsk slä .

I m  Verlage von O tto  'WiAruiä m. b. H., Leipzig erschien und 
ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Mk Mail» dcr Hmic
in  Wort und Bild.

Verfaßt von O r .  w i d e r t  S l a n g s .
M it vielen Porträts und Abbildungen nach Originalen aus 

dem german. Museum zu Nürnberg u. a.
—  560 Seiten. —

Geheftet 10.— Mk., gebunden 12 — Mk.
Ein Buch, welches sich bei dem billigen P re is  und seiner Reichhaltigkeit 

als Geschenk vorzüglich eignet.

en

O is dösten 

lür

Drssok̂ Äppsruts
siuä

D i a r r L a n l -

U ' l s o U s r  L  M o l r s l ,
D ils lt . v » i» L iF . 8tett1n.

L a b l r s io d s  R s k ö r s n n s i i  Ä b s r  l a v W 'L d r is s  L s -  
tr le d s c la u G r  a u s  l a n ä ^ i r t s e U a k t l le U e n  L r e i s s n .

Vom 1. 10. d. J s .  ab ist der
Pferdedünger

von etwa 60 Pferden in der Rudaker 
Kaserne zu vergeben. Angebote pro 
Pferd und Tag sind bis zum 15. 8. d. 
J s .  an die Abteilung einzureichen. 
Maschinengewehr-Abteilung Nr. 4 .

Sie walzen sich

Konkursverfahren.
D as Konkursverfahren über das Ver­

mögen des Kaufm anns M s ts r  k is v k s r  
in Thorn wird, nachdem oer in dem 
Vergleichstermine vom 25. M ai 1910 
angenommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beschluß vom 25. M ai 
1910 bestätigt ist, hierdurch aufgehoben.

Thorn den 19. J u li  1910.
königliches Amtsgericht.
Konkursverfahren.

D as Konkursverfahren über das Ver­
mögen der Kaufm annsfrau

in S c h ö n s e e  wird nach 
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben.

Thorn den 19. J u l i  1910.
königliches Amtsgericht.

Zahn - Atelier
von

Zkilll Margarete kedlausr
Breitestratze 31

wLAWstMIOll.

Versteigerung.
Am

Mittwoch den 27. J u li ly lO ,
vorm ittags 11 Uhr,

werde ich in T h o r n - M o c k e r ,  
das bei der Speditionsfirm a L L asL rrrL r 

dortselbst lagernde
S troh  (2 WaWils).

für Rechnung, wen es angeht, meistbietend 
gegen Barzahlung versteigern.

k r v r l L a r c k t ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Z u r ü c k g e k e h r t .
D r » .  L a o l L b u k S l s .

Zurückgekehrt.
O i ? .  I L o r s l .

Reparaturen
an Uhren u. Goldwaren sauber, billigst, 

sachgemäß
Iivssvr, Klltharmeustr. 12.

Schuhmachergesellen
bei hohem Lohn und dauernder Beschäf­
tigung sofort gesucht.

LL L L u V te L n , Mellienstr. 94.

nachts ruhelos auf den Lager, weil S ie  
immer noch nicht wissen, daß V i* . 
8 e ü i L e j l L « r '8  Nerventropfen ein 
absolut sicher wirkendes und dabei ganz 
unschädliches Beruhigungs- und Schlaf­
mittel ist. I n  F l. ä 1 Mk. allein echt in 
der Drag. zum grünen Krenz, Drog.

MaZvi-, Drog.

oder 50— 60 Provision
erhält jeder, der den Vertrieb 
meiner weltberühmten und kon­
kurrenzlosen Aluminiumschilder 
und -Waren übernimmt. Ver­
tretung wird auch als Neben­
beschäftigung übertragen. Alu­
miniumwaren sind spielend leicht 
verkäuflich. Auskunft u. Muster 
gratis. E s versäume daher 
niemand anzufragen. Postkarte 
genügt. Adresse:

5Mer-Mik
M  L r b s c k  i

S u c h e  für mein Kolonialwaren- und 
Delikatessengeschäft einen

Lehrling
zum sofortigen E intritt (ev. auch später).

L'raniL -lloüir, Thorn-Podgorz.

Um Aufgabe wird gebeten, wer- 
diskret und günstig sein Grundstück, 
speziell T e rra in , Fabrik, M ühle, Z ie­
gelei, Sägewerk, auch Käserei und 
Molkerei, große oder kleine landw irt­
schaftliche Besitzung (große und kleine 
G üter), verkaufen will.

P reisw erte Angebote innerhalb 3 
Tagen un ter N. v. 1866, post­
lagernd Bromberg.

Kostenlose Besichtigung. F ü r  zah- 
lungsfähige Käufer kostenloser Nachweis.

n e rä e n  dlitridlaulr m it v r .  L n k lsb 's  
Luucksssikv. B ester Leimt? vor Ü äuäe. 
d. 6 a r t. 50 Bk. bei Läolk M ttjkr, v ro § .

Gartengrundstück,
2Vz M orgen groß, mit oder ohne W oh­
nungen zu verpachten.
_____  Thorn-Mocker. Bornstraße 7.

S a u b ere  P lätterin
wünscht Beschäftigung in und außer dem 
Hause SM M itkovL k!, Gerstenstr. 14.
M « W W U «

Z te 1le»a»ge!io te  
M -  «ili> hosk il-S A ei-er

sucht a. Werkst, und a. d. Hause
» « r i L D l e k  r t r - e l b i e L .

Tüchtige

Dreher
finden d a u e r n d  l o h n e n d e  

Akkord-Arbeit
8 m i M e R M m W n k t ! i

Gnm binnen Ostpr.
Aufwartemädchen

wird sofort verlangt
Vrombergerstr. 16 18, G artenhaus.

Sllilberk, M i s t  A iifnm tm n
kann sich melden Mellienstr. 79, pt.

Für mein Kolonialwaren- und 
Destillationsgeschäft suche per sofort 
oder später einen

LeWng
mit guter Schulbildung.

^odaima LllUuvr.
2 Tanezielerjehrliiige
werden sofort gesucht.

v r » I  M ö b e lh a n d lu n g .

I s p ö r i s i S i - s t l i i H ü g s
stellen ein

Suche von sofort einen
ehrlichen Jun gen ,

der sich sür den Kantinenbetrieb eignet. 
i r .  Kantine 1./81.

Ein Laufbursche
kann sich melden bei

Bäckermeister
_______ Thorn-Mocker, Bergstr. 46.

llnieMsi lsiisliiikscdö
wird von sofort verlangt.

i81 i'« 1 r1 o H v -R u d ak , Kantine 1/21.

von sofort gesucht.
N ax Kir8ob, 8. m. b. H.
kin A rbeiter

kann sich melden
I s i ä o r  8 i m o n ,  Altst. Markt.

Empfehle und suche
zu jeder Zeit für Hotel, Restaurants und 
G üter: W irtinnen, Kochmamsell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder­
gärtnerinnen, F räu l. u. B onnen nach R uß­
land, bei fr. Reise, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner- 
lehrlinge, Hausdiener, Kutscher und 

Laufburschen.
L t s n i s l s u s  O e v v Ä n ä o v ^ s l ü

Agent und Stellenverm ittler, 
Schuhmacherstr. 18, 1. ELg. Fernspr. 52.

Buchhalterin.
welche m doppelter Buchführung firm ist 
und Schreibmaschine schreibt, wird per 
1. Septem ber oder 1. Oktober gesucht.

Es wird nur auf bessere Kraft reflek­
tiert, weshalb Anfängerinnen sich nicht 
melden wollen.

Angebote mit Gehaltsansprüchen er­
beten unter „ 1 0 6 0 "  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse"._________________

Eine tüchtige

VerkSuferin
gesetzten Alters wird zu sofortigem 
A ntritt gesucht von der

Thorner Brotfabrik LarL Ltrudv,
_________ Thorn-Mocker.________

für B e r l i n  
wird für sofort oder 1. August 
verlangt. Meldungen -

Vreitestr. N ,  im Laden.
Zunge Damen,

die den Putz erlernen möchten, können 
sich melden bei

Baderstr., Ecke Breitestr.
Suche zum Eintritt per 1. Septem ber 

eine
V» «  G

für mein Galanteriewaren-Geschäft.
« I .  k i M l w i - ,  M ,  » l i i .

M d c u M k « .
M äd ch en  fü r  a lle s  empfiehlt 

^ . i r n s -  Stellenvermittlerin,
Thorn, Schillerstr. 30._______

zum Packen von Toilettenseife findet bald 
dauernde Stellung.

Seifenfabrik.
Mädchen für alles und 
Kindermädchen, welche 

nähen können. L L ivvinL ir,
Stellenvermittlerin, Thorn, Coppernikus- 
straße 27. _______ __________
Aömfehle Köchin, die bald zuziehen 
^  kann. U v i s i S ,  S tellen-
vermittler, Thorn, Bäckerstraße 23, 1.
Ich suche sür sofort ein einfaches, 

ordentliches

(jung und kräftig). 
Angebote mit Gehaltsansprüchen 

zu senden an
8rau Drna. k e t t e n ,

Wrotzlawken, Kr. Culm.

LchrMcheil
können sich zum 1. August melden.

Ii/I. Lsmbsrslcs, Putzgeschäft.

AufwSrterin
wird für sofort gesucht. Z u  erfragen

Elifabethstratze 18. 2.

n v o u
klorgvn, viönstsg!

t Z L - O S S S S

ausgeführt 
von der Kapelle des F u ß a r t . -R e g ^  
15 unter persönlicher Leitung des 

Musikmeisters Herrn LreUe. 
E "  M e s  andere wie bekannt.

Achtungsvoll

0 .  D u m t E
Bei ungünstiger W itterung finde 

Konzert am Mittwoch Abend sta"

M toris^M
l ' S Z I L o ! , :  ^
(Anfang 8^2 Uhr).

A u l l i i i s W S i i r i
mit seinem Ensemble. .

Die keusche T o in ^
Schwank in einem Akt. ^

S E "  Burleske in ^
einem Akt. 

Dazu der ^
neue erstklassige Spezialitäten-^ 

Nach der Vorstellung: ,
0 ro8868

> I n  l i i m f e i t  g c h l h t i

W Wt echalt. W
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Die prelle.
(Zweites Blatt.)

Die neuen Zprachstu-ien- 
beftimmungen der Armee.

. Die dienstliche Förderung der Sprachstudien 
rn der Armee hat die Heranbildung von Offizieren 
und Mrlrtarbeainten zu Dolmetschern in den 
heerestechmsch wichtigen Sprachen zum Zweck, 
ferner rst es für die Armee von großer Bedeutung, 
daß jre rm Kriegsfall über eine größere Anzahl 
von sprachkundigen Offizieren und Beamten ver- 
>ugt, die sich hinlänglich in einer dieser Fremd- 
sprachen verständigen können, ohne jedoch als Dol­
metscher geprüft zu sein. Als militärisch wichtige 
Sprachen gelten im Sinne der neuen vor kurzem 
ausgegebenen kriegsministeriellen Bestimmungen:

lrch die russische oder polnische Sprache inbetracht 
käme, ist fortgefallen. Zur Förderung der Sprach- 
smdren erhält, wie der „Ncil.-pol. Korresp? ge- 
Ichrreben wird, jedes Generalkommando alljährlich 
einen Sprachstudienfonds, an dem alle aktiven 
Hauptleute und Rittmeister der untersten Gehalts­
stufe, alle Oberleutnants und Leutnants teil- 
^huren können, sowie die zur Verwendung in 
Feldstellen in Aussicht genommenen Beamten, 
^re Befähigung zum Dolmetscher muß in einer 
freiwilligen schriftlichen und mündlichen Prüfung, 
oer Dolmetscherprüfung, nachgewiesen werden. An 
^teser alljährlich stattfindenden Prüfung können 
Ate aktiven Hauptleute und Rittmeister der unter­
sten Gehaltsstufe, die Oberleutnants und Leut­
nants der Armee, der Marine-Infanterie und 
köeldartillerie teilnehmen, ferner die zur Verwen­
dung in Feldstellungen in Aussicht genommenen 
Zeamten und aus dem Veurlaubtenstande und der 
Fnaktivität die Hauptleute und Rittmeister, die 
^ts solche nicht länger als vier Jahre patentiert 
Und, sowie die Oberleutnants und Leutnants, sofern 
^  Verwendung dieser Offiziere im Felde in Ans­
ucht genommen ist. Offizier-Aspiranten des Be- 
urlauotenstandes können nur an den Prüfungen 
r ? . Russischen und Polnischen teilnehmen. Die 
schriftliche Dolmetscherprüfung findet im April 
^?er Mai statt, und zwar an demselben Tage für

..... ^  Chef des Eeneralstabes ^
Aufgaben für die schriftliche Prüfung werden 

M  der Kriegsakademie gestellt und beurteilt.
mündlichen Prüfungen, zu denen nur die Ve- 

^erber zugelassen werden, die im Schriftlichen 
N ügt haben, finden bei der Kriegsakademie im 
M i  oder Jun i statt. Zur besonderen Förderung 
? 2 Srachstudiums kann außer den General- 

.^Uimandos auch das Kriegsministerium Reise- 
 ̂ H ilfe n  an Offiziere und Beamte bewilligen.

-  Heer und Motte.
unser^^erung von Truppenübungsplätzen. Einige 
heutig älteren Truppenübungsplätze sind für die 
Schieß»-ktik der Feldartillerie und ihr heutiges 
also ok>»^)ren ungeeignet, weil sie flach, eben, 
veraltete -Gelände^ sind und im besten Falle als 
Um diese "Ichietzstände" bezeichnet werden können, 
großen ^M ätze nicht ganz aufgeben und mit 
zunächst n, ?  neue erwerben zu müssen, hat man 
Mterdog alten Teil des Platzes von
fehlende Leli>..Molg den Versuch gemacht, das 
ersetzen und durch künstliche Erdarbeiten zu 
Truppenuusbii>. den Platz ohne Schädigung der 
F - l d a r t M r i e ^  für die Schießübungen der 
dort lange W äll:"" , nutzbar zu machen. Es sind 
-   ̂ vufoemnrien Mulden ausgehoben

« - k  Hw-rze Prinz.
N" S°neh^ung d-g V e r l ä s s t  

Ma t h i l de  M a n n .
/ki c> 71----  (Nachdruck verboten.)

^  L "° ŝetzung.)
ü e l^  hatte aber kaum eine Viertelmeile zurück-

Gedanke durch den 
^  n Drestler auch wohl alle
waro»*? r ^ a z i n  gebracht, und^daren sie dort sicher verwahrt? Eine unbe-
schreibliche Angst überkam ih'n. Er konnte es 

L lassen, wte er nur so unbedacht sein 
^nnte. die Zwiebeln nicht vor der Abreise 

nachzuzählen. Es lag ja so nahe, daß 
an Dyk alles daran setzen würde, .sich durch 

wewalt oder List eine von diesen kostbaren 
U e b e ln  zu verschaffen. Schnell entschlossen 
stn, . ^  Wagenfenster und befahl dem er- 

Postillon, umzuwenden und kurz vor 
lanot?^  ^E en . Hier stieg er aus und ge- 
lein ^  entlegene Gassen unbemerkt an 

<E°6es, am Markte belesenes Grundstück.
Äe^anin 0^ "^  Magazin, das sich in der 
,^  ^rnti-E tage über den Kontorlokalen im 
M ersten Stockwerke befand, war van Eelderns 

r ^ g tu m . Hier wurden nämlich die kost- 
^  ^^umenzwiebeln aufbewahrt, und wenn 
sich so recht seines Einflusses auf den 

mmenmarkt rühmen wollte, pflegte er wohl 
M  fremden Agenten durch diese. langen, 

vorigen Säle zu führen, wo die einen Wert 
on vielen hunderttausend Gulden repräsen- 
erenden Zwiebeln auf langen eichenen Borten 

^gestapelt lagen.
so ^  jemand so recht imponieren,

er mit der gleichgiltigen Miene von 
er Welt die Türen zum Magazinkontor, einem 

königlicher Pracht ausge­
a r te t  war und in dem Proben der edelsten

und Hecken gcvflanzt, sodaß die heutzutage unent- 
behrlicheu verdeckten Stellungen und verdeckten 
Randstellungcn auch auf dem früher ebenen Teil 
des Platzes eingenommen werden können Die 
gleich >n Verb. si'erungen sollen — wie die „Mil.- 
pol. Korresp." bort — jetzt in Darmstast und 
ZammersteLn geschaffen werden, wenigstens haben 
sich die in Frage kommenden Behörden und 
Truppenteile sehr warm dafür ausgesprochen. 
Bilden diese Gelündeveränderungen auch nur ein 
Kompromiß mit den einem solchen stets anhaften­
den Mängeln, so sind sie der deckungslosen, un­
brauchbaren Ebene doch immer noch vorzuziehen.

Nutzbarmachung von Aeroplanen für die fran­
zösische Flotte Eine vom französischen Marine- 
mrnrster eingesetzte Kommission unter dem Vorsitz 
des Admirals Bepord ist gegenwärtig mit der 
Prüfung der Frage beschäftigt, auf welche Weise 
die Aeroplane für die Flotte nutzbar gemacht 
werden könnten

Der AotLenplan in Gesterreich- 
Ungarn.

Das Wiener „Armeeblatt" spricht jetzt unum­
wunden aus, daß das „Ltadiliineato teevico" in 
Trieft unter Heranziehung anderer Firmen und 
mit Krediten, die befreundete Banken eröffneten, 
die Arbeiten für den Bau von Dreadnoughts be­
reits begonnen hat. Jedes der Schiffe soll ohne 
Armierung 45, mit Armierung 65 Millionen 
Kronen kosten. Drei Dreadnoughts werden vom 
„Ltadillirievto teewieo" (einer vielleicht vom k. 
u. k. Seearsenal), ein weiterer von der ungarischen 
Danubis-Eesellschaft, nach Vollendung ihrer Werke 
in Fiume, gebaut, von den Sodawerken die Armie­
rung und zumteil auch die Geschosse geliefert, die 
Panzerplatten in Witkowitz hergestellt werden. 
Die Angaben sind zu genau und eingehend, um 
Zweifel zu erlauben. I n  den maßgebenden Kreisen 
ist die Überzeugung von der Notwendigkeit einer 
baldigen Ausgestaltung der Flotte Allgemeingut 
geworden. Es besteht der Plan, die visherigen 
Divisionen aus drei Schiffen durch solche von je 
vier modernen Panzern zu ersetzen, sobald sie 
Zwanzig Jahre Lebensdauer erreicht haben. Aus 
diesem Wege soll spätestens in zwanzig Jahren die 
Flotte auf fünf Divisionen mit zwanzig modernen 
Schlachtschiffen kommen, jeder Division ein schneller 
Aufklärer von zirka 4000 Tons Leigegeben, außer­
dem die entsprechende Vermehrung von Torpedo­
bootsjägern, Torpedobooten und Unterseebooten 
bewirkt werden. Zunächst würde dabei die nur 
5600 Tonnen Deplacement ausweisende, 15 Jahre 
alte Monarch-Klasse durch Dreadnoughts ersetzt 
werden, auf deren Bau und Ausrüstung man je 
zwei Jahre rechnet. Der Ersatz der 8500 Tonnen 
Deplacement führenden, 10 Jahre alten Habsburg- 
Klasse würde folgen und 1916 abgeschlossen sein 
können. Der nächstfolgende Ersatz, der Erzherzog 
Karl-Klasse (11000 Tonnen und 10 Jahre alt), 
würde vor 1920 nicht beendet sein können. Man 
hätte zu diesem Zeitpunkte zwölf Dreadnoughts, 
die rund 700 Millionen Aufwendung verlangten. 
Abgesehen von schnellen Kreuzern, Torpedo­
fahrzeugen, Unterseebooten, blieben dann noch acht 
Dreadnoughts zu Lauen> um den P lan durchzu­
führen, dessen Verwirklichung über eine Milliarde 
Kronen beanspruchen muß, Osterreich-Ungarn aber 
auch „Seegeltung" geben würde.

Die Cholera in Rußland.
über die Ausbreitung der Cholera wird der 

„Russischen Korrespondenz" mitgeteilt: Die Cholera

Sorten in großen, bunten Marmorschalen aus­
gebreitet lagen. Außer dem Preise einer jeden 
Zwiebel erblickte man hier die Namen der 
Könige und Fürsten, die sich in der angenehmen 
Lage befunden hatten, diese Riesensumme zu 
zahlen. Heute war es aber durchaus nicht van 
Eelderns Absicht, jemanden zu imponieren — 
im Gegenteil! Der lange, niedrige Raum nahm 
sich beim Schein der Wachskerze, die er ange­
zündet hatte, merkwürdig tot aus, und erst im 
Magazinkontor mit seinem eleganten Komfort 
verließ ihn das unheimliche Gefühl, das sich 
seiner beim Eintritt bemächtigt hatte.

van Geldern zündete die Wachslichter in den 
schweren silbernenArmleuchtern an, die aus dem 
Schreibtisch aus Ebenholz standen, und über­
zeugte sich in aller Eile, daß der alte Diestler 
die kostbaren Zwiebeln mit lobenswerter Sorg­
falt auf einem kleinen runden Tisch neben der 
Kontortüre aufgestapelt hatte. Leuchtenden 
Blickes betrachtete van Geldern die vielen 
kleinen Papierdüten, von denen eine jede eine 
wertvolle Vermehrung seines Vermögens be­
deutete. Dann trug er den kleinen Tisch eigen­
händig in das Magazinkontor und schloß die 
Tür sorgfältig ab. Schließlich zündete er auch 
die Lichter in den übrigen Leuchtern an und 
begann mit dem ganzen Eifer eines Geizhalses, 
die Düten zu zählen — sie waren alle da, der 
alte Diestler hatte ihn nicht betrogen! van 
Geldern zog seine mächtige, diamantenbesetzte 
tthr hervor und lehnte sich behaglich in den 
weichen Polstern des Stuhles zurück. Die Ubr 
war halb elf, und erst um Mitternacht sollte der 
Postillon auf derselben Stelle halten, wo er 
ihn verlassen hatte. Es war also Zeit genug, 
eine Pfeife zu rauchen und von den Mühen und 
Anstrengungen des Tages auszuruhen.

Gerade als van Geldern die Pfeife aus 
Licht hielt, hörte er von draußen einen scharfen,

nimmt in Rußland erschreckende Dimensionen an. 
Vor allen Dingen breitet sie sich immer mehr über 
das ganze Land aus und verschlingt bereits viele 
Tausende, und ihr Wachstum läßt die aller- 
schlimmsten Befürchtungen aufkommen. Die übliche 
Annahme, daß die Pest zuerst in Persien und von 
da durch die mittelasiatischen russischen Provinzen 
nach dem Innern Rußlands hingeschleppt werde, 
bestätigt sich diesmal ganz und garnicht. Im  
Gegenteil, alle Zeichen sprechen dafür, daß die 
ekoisra s.-üatioa, wie der Sanitätssubinspektor 
Schmidt sich ausdruckt, zur obolsrs, russioa ge­
worden ist. Sie hat in Rußland überwintert und 
bricht nun mit verstärkter Kraft hervor. Peters­
burg im Norden, Jekaterinoslaw im Süden sind 
die Herde, von denen aus die Seuche über die 
weitesten Gebiete ihre Ausbreitung gefunden hat. 
Woher kommt es nun, daß die Cholera in den 
genannten Orten hat überwintern können? Die 
Antwort darauf gibt der erwähnte Dr. Schmidt, 
welcher von der Anti-Cholerakommission nach dem 
auch schwer mitgenommenen Wolga- und Don- 
gebret zur Organisierung aller Maßnahmen gegen 
die Weiterausbreitung der Epidemie entsandt 
worden ist. „Ich glaube," sagte er einem In te r­
viewer des „Retsch", „daß die sanitären Verhält­
nisse in Petersburg und Jekaterinoslaw so himmel­
schreiender Art sind, daß es garnicht anders kom­
men konnte. Das schlechte Wasser und das Fehlen 
der Kanalisation an diesen Orten sind der beste 
Boden für die Entwickelung der Cholera. Zu 
diesen Hauptursachen kommen noch viele andere 
antisanitäre Bedingungen hinzu." Nicht wesent­
lich anders sei es in zahlreichen anderen Zentren 
Rußlands, aber in Petersburg selbst fehle das 
Minimum sanitärer Vorbedingungen für eine Ge­
sundung der Hauptstadt. Seit Jahren hört man 
diese traurige Leier immer wieder, aber es bleib: 
alles beim alten. Vor einiger Zeit wollte sogar 
die Regierung auf dem Wege des Zwanges die 
Sanierung Petersburgs durchführen. Aber Staar 
und Stadt haben sich bei den frommen Wünschen 
bald beruhigt.

Die Stadthauptmannschaft Baku ist für 
choleragcfährlich erklärt worden.

Hauptversammlung -er deutschen 
Turnerschaft.

S t r a ß b u r g ,  23. Ju li.
II.

Im  weiteren Verlauf der Hauptversammlung 
der deutschen Turnerschaft wurde ein längerer 
Antrag Fritsche-Apolda auf Abänderung der Be­
stimmungen über den Sechskampf in der Turnfest­
ordnung abgelehnt. Die Delegierten Professor 
K e ß le r-S tu ttg a r t, Professor Dr. R e i n h a r d t -  
Charlottenburg und Professor Dr. B e r g  e r -  
Magdeburg berichteten darauf über die Versuche 
des in Eisenach gewählten Unterausschusses, eine 
Begünstigung tüchtiger Turner während der 
Militärdienstzeit Herbeizuführen. Die Antwort 
der Militärbehörden hat leider ablehnend ge­
lautet. — Stadtschulrat R ü h l - Stettin, Professor 
Dr. N e b e l u n g - D o r t m u n d  und großherzoglicher 
Turninspektor Schmuck-Darmstadt gaben einen 
Bericht über die Arbeiten für das Turnen der 
schulentlassenen Jugend. Erreicht sei vor allem, 
daß die Fortbildungsschulen sich für die Turnsache 
interessierten und Turnkurse einrichteten, um die 
jungen Leute zu Leibesübungen während ihrer 
freien Zeit anzuregen. Soweit dies nicht der Fall 
sei, sollten die bestehenden Turnvereine die Fort­
bildungsschüler heranziehen. — Präsident Dr. 
Goetz - Leipzig verlas im Anschluß an den Bericht

klirrenden Ton, der wie ein zurückschnellender 
Stahlbogen klang, van Geldern fuhr zusammen. 
Unwillkürlich mußte er an den Pfeil denken, 
von dem van Dyk heute morgen gesprochen 
hatte, und eine namenlose Angst überkam ihn. 
Aber schon im nächsten Augenblick erwachte sein 
Argwohn. Konnte hier nicht irgend jemand 
verborgen sein? Ohne langes Besinnen ergriff 
er den Armleuchter, öffnete die Tür und 
starrte unruhigen Blickes ins Magazin hin­
aus. Beim Schein des flackernden Kerzen­
lichtes entdeckte er bald die Ursache des eigen­
tümlichen Tones, den er vorhin gehört hatte: 
das Schloß der Tür, die zum Magazin führte, 
war aufgesprungen. Sorgfältig verschloß van 
Geldern die Tür von neuem; jetzt hatte er 
freilich seine Fassung wiedergewonnen, aber das 
Ereignis hatte ihn doch besorgt gemacht, und 
deswegen beschloß er, seinen Schatz an einem 
Ort zu verbergen, wo er einer solchen Gefahr 
nicht ausgesetzt war.

Unter dem Flügel, der an das kleine Maga­
zin stieß, hatte van Geldern ein feuerfestes, 
unterirdisches Gewölbe ausmauern lassen, das 
durch eine enge Treppe mit dem Magazin­
kontor in Verbindung stand. Ein solches Ge­
wölbe war in jenen Zeiten, wo es weder 
Banken noch Sparkassen gab, eine höchst zweck­
mäßige Einrichtung. Es handelte sich nur 
darum, das Vorhandensein desselben mit dem 
tiefsten Geheimnis zu umgeben. Das war auch 
hier der Fall: von dem ganzen Kontorpersonal 
war der alte Buchhalter der einzige, der darum 
wußte, van Geldern packte alle Zwiebeln vor­
sichtig in einen Korb, öffnete einen eisernen 
Schrank, nahm einen künstlich geformten 
Schlüssel heraus, zündete das kleine Wachslicht 
wieder an und schlich wie ein Dieb nach dem 
großen Kamin. Hier schob er eine Platte von 
der polierten Eichenpanelung zurück, kroch mit

ein Flugblatt der Organisation der „freien" sozial­
demokratischen Turner, das erkennen läßt, daß die 
sozialdemokratische Jugendbewegung neuerdings 
in energischer Weise den jungen Nachwuchs für die 
Arbeiter-Turnvereine zu gewinnen suche. — Pro­
fessor Dr. Ke ß l e r - S t u t t ga r t :  Es wäre not­
wendig, unser Bürgertum aus diese Bestrebungen 
aufmerksam zu machen, durch die der Sozial- 
demokratie immer neue Scharen zugeführt werden, 
ohne daß aus der anderen Seite etwas zur Abwehr 
geschieht. Wenn das so weiter geht, sind wir in 
fünfzig Jahren fertig; denn dann wird die aus 
diese Weist sozialdemokratisierte Jugend das Feld 
beherrschen. Aber das deutsche Bürgertum steht 
leider abseits, und deshalb ist zu wünschen, daß 
unsere Vereine diese Aufklärungsarbeit in die 
Hand nehmen. (Lebhafter Beifall.) Für da» 
Turnen der Jugendlichen selbst legt Redner fol­
gende Leitsätze vor: „1. Schüler und Schülerinnen 
dürfen nicht als Mitglieder in die Turnvereine 
aufgenommen werden, sondern müssen zu beson­
deren Abteilungen vereinigt werden, und zwar 
allein zu dem Zwecke, von den Einrichtungen der 
Vereine zur Förderung der Gesundheit und der 
Leibesbildung Gebrauch machen zu können. 2. Die 
Übungen der Kinderabteilungen müssen getrennt 
nach Geschlechtern und getrennt von denen der 
Erwachsenen in den Nachmittagsstunden, keines­
falls nach dem Abendessen oder nach 8 Uhr abends, 
stattfinden. 3. Die Leitung der Übungen darf nur 
sittlich einwandfreien und turntechnisch gebildeten 
Leuten übertragen werden. 4. Kinder dürfen nicht 
zu festlichen Veranstaltungen im Wirtshause und 
besonders nicht zu abendlichen Veranstaltungen 
dieser Art herangezogen werden. S. Alles einer 
guten Schulordnung und Schulzucht zuwider­
laufende muß ausgeschlossen bleiben. Vor allem 
ist der Gefahr des Wirtshausbesuches in wirksamer 
Weise vorzubeugen. M it der Beachtung dieser 
Grundsätze würde eine Reihe von Widerständen 
gegen das Turnen der Jugendlichen in den Turn­
vereinen beseitigt werden. Zeigten sich dennoch 
Schwierigkeiten, so würde es Sache der einzelnen 
Kreise sein müssen, sich mit den zuständigen Be­
hörden in Verbindung zu setzen." — Diese Grund­
sätze sind der württembergischen Schulbehörde uns 
der grotzherzoglich hessischen Schulbehörde bereits 
überwiesen und von diesen gebilligt worden. — 
Turninspektor Schmuck-Darmstadt wies auf die 
Bestrebungen der Vereine für Volkswohl hin, das 
Turnwesen in konfessionelle Bahnen zu leiten. 
Lehrer und Geistliche förderten und unterstützten 
diese Bestrebungen, die nur geeignet seien, einen 
Keil in die deutsche Turnsache zu treiben. Den 
Turnvereinen müsse es ganz gleichgiltig sein, 
welcher Konfession ihre Mitglieder angehörten, 
und auch in die Kreise der jugendlichen Turner 
dürfe diese Bewegung nicht hineingetragen werden. 
Die gemeinsame nationale Idee habe oas deutsche 
Turnen ins Leben gerufen, und an dieser einigen­
den Idee müsse auch unter Ausschluß aller reli­
giösen und politischen Momente festgehalten 
werden. (Beifall.) Es sei ja sehr zu begrüßen, 
daß die betreffenden Vereine die Jugend auch auf 
anderen Gebieten weiterbilden wollten, aber gegen 
die Schaffung konfessioneller Turnvereine müsse 
mit aller Energie vorgegangen werden. — I n  
ähnlicher Weist sprachen sich Professor B e r g e r -  
Magdeburg, Direktor B e t  h m a n n - Weißenfels, 
Stadtschuldirektor Dr. R ü h l - S t e t t i n  und Pro­
fessor Dr. R e i n h a r d t - Charlottenburg aus. 
Letzterer teilte noch mit, daß der gegenwärtige 
preußische Kultusminister von Trott zu Solz noch 
als Oberpräsident für die Provinz Brandenburg 
den Hauptausschuß für olympische Spiele zur För­
derung der Leibesübungen gebildet habe, dessen

unendlicher Beschwerde durch die enge 
Öffnung und stieg keuchend die schmale Wendel­
treppe hinab. M it einer staunenswerten 
Sicherheit, die davon zeugte, daß sein Besuch 
an diesem Orte kein ganz seltener war, fand 
er die Verzierung, hinter der das Schlüsselloch 
in der mächtigen eisernen Tür verborgen war; 
lautlos drehte sie sich in ihren schweren 
Hängen, und van Geldern empfand eine 
heimliche Freude über sein sicheres Versteck. 
Hier war alles finster, kalt und verschlossen, 
wie er selbst. Freilich lag in der lautlosen 
Stille der Nacht, in der naßkalten, dumpfen 
Luft, wie in den flackernden Schatten, die sich 
bald hier, bald dort abzeichneten, etwas Un­
heimliches, Eespensterhaftes, was ihn veran­
laßte, die Tür mit größerer Sorgfalt als ge­
wöhnlich hinter sich zu schließen. Erst, als er 
sich gründlich überzeugt hatte, daß sowohl das 
Schloß als alle Riegel in Ordnung waren, 
atmete er erleichtert auf und öffnete den 
großen Eeldschrank, der die ganze Hinterwand 
des Gewölbes einnahm. Dieser Geldschrank 
war van Eelderns eigentliches Herz, und welch 
inhaltsvolles, reiches Herz war er! I n  langen 
Reihen stand Beutel neben Beutel mit abge­
zählten Dukaten, kalt und gefühllos, und doch 
konnte man mit dem Inhalt eines einzigen 
dieser Säcke mehr Seufzer stillen, mehr 
Tränen trocknen, als van Geldern ahnte! So 
sentimentale Gedanken kamen ihm aber nicht 
in den Sinn! Seine spähenden Blicke glitten 
langsam über die goldgesüllten Beutel dahin. 
Dann sah er nach, ob sie mit der Zahl 
stimmten, die inwendig an der Tür angebracht 
war, und schließlich machte er sich daran, die 
oberste Borte auszuräumen um Platz für 
seinen Korb mit den Zwiebeln zu schaffen.

Die Arbeit war indessen keine ganz leichte, 
denn die Eoldsacke hatten ein ziemliches Es-



Hauptaufgabe die G ew innung der schurenklaffenen 
Jugend fü r die deutsche Turnsache sei. I n  diesem 
Sinne sollten sich auch die nächsten Aufgaben der 
deutschen Turnerschaft bewegen. (Lebh. B e ifa ll.)  
— Die Hauptversammlung stimmte in  dieser Be­
ziehung zwei Anträgen zu, die es den Vereinen 
der deutschen Turnerschaft und der „Deutschen T u rn - 
zeitung" zur P flich t machen, die Jugend und vor 
allem die Fortbildungsschüler fü r  die Turnsache 
zu gewinnen. —  I n  Sachen des K inderturnens 
wurde neben den von Professor K eß le r-S tu ttgart 
vorgelegten Leitsätzen noch folgender A n trag  des 
Professors V  e r  g e r  - Magdeburg angenommen: 
„1. Der Ausschuß legt den größten W ert darauf, 
daß auch die Turnvereine, welche bisher ihre Zög­
linge und M itg lied e r nu r turnerisch beschäftigt 
haben, auf die allgemein geistige und sittliche E r­
ziehung ernstlich bedacht sind. 2. Der Ausschuß 
beauftragt seinen Vorstand, an die Turnvereine in  
der „Deutschen T urnze itung" einen A u fru f zu er­
lassen, der aufgrund der Arbeiten des U nte r­
ausschusses und der Leitsätze Keßler die Vereine 
auffordert, die A rb e it fü r die schulentlassene 
Jugend ernst und auf gesunden E rfo lg  ver­
sprechender Basis in  die Wege zu le iten ."

Es folgte dann die V erte ilung  der Gaben aus 
der D r. Goetz-Stiftung. Es erhielten zum Bau 
von Turnha llen  rc. größere B e ih ilfen  die Vereine 
in  Ahrenböck, Brake, Hemer i.  Wests., Nahnor bei 
Hohenlimburg, Kotzenau in  Böhmen, S t. Jngbert 
M a lz ) ,  G ra fing  (Obetbayern), Rudolstadt, Leipzig- 
Schleußnig. Lengenfeld und einige kleinere O rte 
im  Gesamtbeträge von etwa 6000 M ark. — I m  
Anschluß daran wies H ä u b le r - N ü r n b e r g  auf 
die Lech-llberschwemmungen hin , die den T u rn ­
verein Landsberg schwer geschädigt hätten. D ie 
Hauptversammlung beschloß eine entsprechende 
Unterstützung. — Längere Erörterungen zeitigte 
die Frage, in  welcher Weise sich die deutsche T u rne r­
schaft an der in ternationa len Hygiene-Ausstellung 
in  Dresden beteiligen solle. Der Vorsitzer D r. 
G oe tz  - Leipzig protestierte gegen die Bezeichnung 
der Abte ilung fü r Leibesübungen als A b te ilung  
fü r Sport-Hygiene. M i t  S po rt habe die deutsche 
Turnerschaft nichts zu tun, und die Hygiene hänge 
mehr m it dem Turnen als m it  dem S po rt zu­
sammen. Im m e rh in  wolle man sich aber beteiligen 
und 4000 M ark bew illigen. E inen dahingehenden 
A ntrag  begründete F ic k e n w ir th - D r e s d e n ,  wo­
rau f die Versammlung die Kosten bew illig te  unter 
der Voraussetzung einer dem Umfange und der 
Bedeutung der deutschen Turnsache entsprechenden 
Position in  dem allgemeinen Ausstellungsbilde. 
Auch wurde unter dieser Voraussetzung Dresden 
zum Tagungsort fü r den nächstjährigen deutschen 
T urn tag  gewählt. —  M orgen werden die B era tun­
gen fortgesetzt.

D ie Hauptversammllung der deutschen T urne r­
schaft beschloß m it E inm ütigkeit, das nächste deutsche 
Turnfest im  Jahre 1913 in  Leipzig abzuhalten und 
benachrichtigte hiervon in  einem Telegramm den 
Leipziger R at. F ü r das Ja h r 1918 ist S traßburg 
in  Aussicht genommen worden.

Provinzialnachrichten.
e Briesen, 24. Ju li. (Verschiedenes.) Gestern früh 

schlug ein Blitzstrahl in den Turm  der katholischen 
Kirche zu Wittenburg ein. Da der spärliche Luftzutritt 
die Entwickelung des Feuers hemmte, gelang es der 
Wittenburger Feuerwehr mit leichter Mühe, den Brand 
zu dämpfen. —  Die Ansiedlungskommission hat die 
2133 Meter lange Pslasterstraße Rosenthal-Tkzlanno 
fertiggestellt und dadurch nicht nur den Rosenthaler A n­
siedlern, sondern auch den Besitzern in Trzianno eine 
feste Wegeverbindung m it der Chaussee Briesen-Rheins- 
berg geschaffen. F ür die in der Feldmark Trzianno 
liegende Pflasterstraße haben Kreis und Provinz größere 
Beihilfen zugesagt; die Gemeinde hat nur den Grund 
und Boden und die nötige Sandunterbettung kostenfrei 
hergegeben. — Die Jagd auf dem größeren der beiden 
gemeinschaftlichen Jagdbezirke in der Gemeinde Hochdorf 
ist für 170 Mark jährlich an Herrn Rittergutsbesitzer 
v. Slaski-Orlowo verpachtet; bisher betrug der Pacht­
erlös nur 30 Mk. jäährlich.

Konitz, 23. J u li. (Besitzwechsel.) R itterguts­
besitzer Bruno Dütschke - Adl.-Neukirch hat seine 
1600 M orgen große Besitzung an Herrn Hoffmann 
in Bütow  i. Pom. für 420000 M ark verkauft.

M a rienbu rg , 21. J u li.  (Verschwunden) ist 
seit heute M orgen der Zigarrenhändler Reinhold 
Taube, der in der Langgasse hierselbst ein Z igarren- 
geschäft betrieb. Heute Nachmittag gegen 6 Uhr 
wurden seine Kleider m it dem vollen In h a lt  ihrer

Werts, wie Uhr, Portemonnaie, Briefschaften usw. 
gesunden. Jedoch fand man nicht Chemisett und 
Kragen und das Unterzeug. Es ist anzunehmen, 
daß den T . eine unheilbare Krankheit in den Tod 
getrieben hat.

23. J u li. Die Leiche des seit vorgestern ver­
schwundenen Zigarrenhändlers Berthold Taube 
wurde heute in der Nogat aufgefischt. Der E r­
trunkene wurde m it überkreuzten Armen und m it 
fehlenden Unterkleidern aufgefunden.

M arienburg, 21. Ju li. (Verschiedenes.) Beim Pferde­
schwemmen in der Nogat gerieten zwei Pferde des Be­
sitzers Johannes Wiebe In Gr.-Schardau in eine tiefe 
Stelle und ertranken. Die Tiere halten einen Wert von 
1000 Mark. — Ein Lehrkursus sür Bienenzucht fand in 
Tralau bei Marienburg statt. Es nahmen an ihm elf 
Kursisten teil. I n  dem zehntägigen Kursus wurde über 
alles Wissenswerte in der Imkerei, namentlich über die 
Königinnenzucht unterrichtet. — Beim Feusranzünden 
mit Petroleum verunglückte in Wiedau die Schülerin 
Martha Kolodzinski. sodaß sie ihren Verletzungen erlag.

Danzig, 22. Ju li. (Die Ausstellung von Gesellen- 
Prüfungsstücken) w ird in der Zeit vom 24.—31. Ju li 
in der westpreußischen Gewerbehalle am Schüsseldamm 
stattfinden. Am Sonntag, den 31. Ju li, sollen 
die besten Arbeiten prämiiert werden. Der E in tritt 
ist frei.

Danzig, 23. Ju li. (Verschiedenes.) Herr 1. Bürger­
meister Scholtz wird Anfang nächsten Monats von 
Magdeburg nach Danzig übersiedeln und zwar hat 
unser neues Stadtoberhaupt seinen Wohnsitz in Lang­
fuhr gewählt, wo er im Ferberweg wohnen wird. — 
Etwa 100 Arzte und Führer deutscher Sanitätskolonnen 
werden am 26. d. M ts . hier eintreffen und bis 28. sich 
in Danzig aufhalten. — Die vorgestern auf der Wester- 
platte angeschwemmte Leiche ist als die des Fischers 
Hermann Mater aus Krakau, der am 25. Februar beim 
Fischen ertrunken ist, festgestellt. — Infolge eines I n ­
sektenstiches hat sich der Eisenbahnarbeiter Franz Ko- 
walk in Neufahrwasser eine Blutvergiftung am Kopfe 
zugezogen, die seinen Tod zurfolge hatte.

Zoppot, 21. Ju li. (Eine Spielergesellschoft) wurde 
letzte Nacht hier aufgehoben. Sie wendete sich an 
minder gut gestellte Kreise, u. a. wurden einem Kellner 
100 Mark abgenommen. Die Beteiligten sind festgestellt. 
Zwei von ihnen scheinen von auswärts zugereiste Be- 
rufssalschspieler zu sein.

Schulitz, 22. Ju li. (Verdorbene Fische. Ermittelter 
Fahrraddieb.) Auf dem Wochenmarkt sind dem Fischer 
I .  O. in Schulitz von der Polizei eine größere Menge 
Fische beschlagnahmt und vernichtet worden, da die­
selben verdorben waren und auch nicht das vorschrifts­
mäßige Maß hatten. —  Am 10. M ärz d. Is .  wurde 
dem Bahnbeamten W ilhelm Thober aus Podgorz bei 
Thorn, gelegentlich seines Aufenthaltes in Schulitz, sein 
neues Fahrrad im W ert von 150 Mark gestohlen. Dem 
Polizeiwachtmeister Dahlmann ist es nun gelungen, den 
Dieb in der Person des früheren Bahnarbeiters Albert 
N. zu ermitteln. Auf die Ermittelung des Täters 
waren 30 Mark Belohnung ausgesetzt.

Hohensalza, 22. J u li. (Bautätigkeit.) In fo lge  
des Einbruchs der Wassermassen in die hiesigen 
Salzbergwerke und des im  Frühling vorigen 
Jahres erfolgten Einsturzes eines Teiles der 
Marienkirche ruhte die Bautätigkeit fast gänzlich. 
M i t  der Ze it hat man jedoch zu dem seinerzeit 
unsicheren Erdboden wieder Vertrauen gefaßt und 
läßt wahre Prachtbauten ausführen. Die dritte 
Stadtschule am Adalbertdenkmal ist beinahe voll­
endet, die Knabenmittelschule stellt sich dem A m ts­
gericht, der Synagoge und dem Kreisständehaus, 
in deren Nähe sie steht, ebenbürtig zur Seite, und 
der Erweiterungsbau des Vereinshauses „S ta d t­
park" im Zentrum der S tad t schreitet rüstig fort.

Bromberg, 23. Ju li. (Gestorben) ist im vollendeten 
76. Lebensjahre der Rentner Otto Grunwald, welcher 
bis zum Jahre 1903 Firmeninhaber der Gruenauer- 
schen Buchdruckerei (Verlag der „Ostdeutschen Presse") 
gewesen ist.

si Luisönselde (Bez. Bromberg), 24. Ju li. (Ver­
schiedenes.) I n  der benachbarten Ansiedlung Standau 
wollte der Ansiedler B . ein Fohlen von der M utter­
stute absehen. Das Pferd wurde aufgeregt und zer­
fleischte ihm den Arm bis auf den Knochen. Es ist zu 
hoffen, daß der Arm wiederhergestellt wird, es dürfte 
allerdings längere Behandlung nötig sein. —  Pfarrer 
Ademeit ist auf 4 Wochen beurlaubt und wird in seinen 
Dienstgeschäften von Pfarrer Melke in Radewitz ver­
treten. — Das Sommerfest des hiesigen Landwehrver- 
eins wird am 7. August stattfinden. — Der ausländische 
Arbeiter Franz Nalepa wurde polizeilicherseits fest­
genommen und an das Amtsgericht abgeliefert. N

wicht, und van Geldern mußte sich beeilen, 
wenn er den Wagen nicht allzu lange warten 
lassen wollte. Gerade, als er den letzten 
Beutel aus der Borte nahm, riß  das Band 
und ein S trom  klingender Dukaten ro llte  über 
den fliesenbedeckten Boden des Gewölbes da­
hin. van Geldern g r if f  nach dem Wachslicht 
und bückte sich, um das Geld aufzusammeln, 
in  seiner Hast stieß er aber das Licht um, so­
daß finstere, rabenschwarze Nacht ihn  umgab. 
Wütend tappte er sich bis an den kleinen Tisch, 
wo das Feuerzeug lag; als er aber die Dose 
öffnete, fand er nur einen S tah l und einen 
S te in  darin, die Schwefelfäden waren alle 
verbraucht. Dies w ar ja  nun freilich eine 
Bagatelle, über die van Geldern sich ja  eigent­
lich nicht hätte zu ärgern brauchen, umso- 
weniger, als er selber schuld daran war, — 
aber er ta t es doch. W utentbrannt w a rf er 
das Feuerzeug an die Erde. Dann tastete er 
sich bis zur T ü r, m it dem verdrießlichen Be­
wußtsein, daß er sein Allerheiligstes in  einem 
sehr wenig geschäftsmäßigen Zustand zurück­
lassen mußte. M it  der Örtlichkeit genau ver­
trau t, fand er die T ü r bald, steckte den Schlüssel 
ins  Schloß und versuchte ihn  umzudrehen; es 
war aber, als stände er vor einer unbe­
weglichen M auer —  die schwere Eisentür 
rü tte lte  und rührte sich nicht, van Geldern 
kannte das künstliche Schloß zu genau, —  ein 
I r r tu m  konnte hier nicht vorliegen —  die 
Riegel waren gewiß schuld daran, —  er hatte 
sie im  Dunkel wohl noch nicht genügend zurück­
geschoben! Zu seiner Überraschung w ar aber 
kein Riegel vorgeschoben. Trotzdem ließ sich 
die T ü r nicht öffnen. Vorsichtig zog er den 
Schlüssel heraus, steckte ihn  wieder h inein und 
drehte ihn noch einmal herum; aber der B a r t

des Schlüssels faßte nicht, van Geldern hatte 
ein Gefühl, als wenn er ihn in  der Lust herum­
drehte, —  als habe eine unsichtbare Hand das 
Schloß entfernt.

E in  Gefühl unsagbarer Angst überkam van 
Geldern, während der kalte Schweiß ihm  von 
der S t irn  perlte. W oran konnte es nur 
liegen, daß der Schlüssel nicht schließen wollte ! 
Welche dämonische Macht hatte diese stahlfesten 
Federn gelöst, dies Meisterstück der Schmiede­
kunst unbrauchbar gemacht? Trieben hier 
böse Rachegeister ih r  Spiel, oder w ar das 
Ganze nur eine Ausgeburt seiner erhitzten 
Phantasie? Diese Fragen durchkreuzten in  
w irre r Aufeinanderfolge das Gehirn van Eel- 
derns, der sich, erschöpft von den fruchtlosen 
Bemühungen, stöhnend auf dem einzigen S tuh l 
des Gewölbes niedergelassen hatte.

D ort ruhte er in  dem weichen Sammet­
polster, und doch war es ihm, als säße er auf 
Kohlen. Grübelnd stützte er sein Haupt in  
beide Hände. Plötzlich stieß er einen Freuden- 
chrei aus —  jetzt wußte er, woran das Ganze 
lag! Den Schlüssel —  es w ar ein Hohlschlüssel 
—  hatte er in  seiner Rocktasche gehabt. W ie 
leicht konnte sich nicht ein wenig Schnupftaback 
oder eine andere unbedeutende K le in igke it 
darin  festgesetzt haben! Hastig riß  van Geldern 
seine Busennadel aus dem Jabot und steckte 
sie in  die Höhlung des Schlüssels. Aber ach! 
die Nadel w ar etwas zu kurz, —  und dies 
„k le in  wenig" w ar entscheidend.

E r grübelte nach, dann riß  er einen Spähn 
aus dem Korbe, steckte ihn  in  den Schlüssel 
und überzeugte sich, daß sich ganz oben in  
seinem Rohre wirklich ein harter, g la tter 
Gegenstand befand: — jetzt konnte er sich den

hatte in  Zdnny 2 « .  dmiig«? M c h M re r  eine ganze 
Anzahl Kleidungsstücke gestohlen und damit das Weite 
gesucht.

Gnesen, 22. Ju li. (Trübe Erfahrungen) machte ein 
Berliner Arbeiter, welcher nach Argenau zu seiner Frau 
mit seinen Ersparnissen fahren wollte, aus dem Bahn­
höfe in Posen. Dortselbst gesellten sich zu ihm zwei 
„feine Herren", welche mit dem Arbeiter Freundschaft 
schloffen und denselben derartig traktierten, daß er ein­
schlief. Bei dieser Gelegenheit entwendeten sie ihm 140 
Mark und seine Uhr. Auf dem Bahnhöfe in Gnesen be­
merkte der Arbeiter seinen Verlust und zeigte solchen der 
hiesigen Polizeibehörde an.

Gnesen, 23. J u li. (P ilzvergiftung.) I n  der 
Fam ilie des Schmiedemeisters Baum in Talsee 
sind die Ehefrau, ein 17jähriger Sohn, zwei 
Töchter und der Lehrling vom Genuß giftiger 
Pilze schwer erkrankt. Baum  hatte seinem Sohn 
untersagt, P ilze zu suchen, weil dieser die P ilz - 
sorten nicht genügend kannte. Nachdem aber doch 
eine Menge gesammelt war, wurde ein Abendbrot 
davon bereitet; der Vater aß aber nicht m it. Die 
Erkrankten wurden nach Bethesda übergeführt. 
D ort sind der Sohn und eine sechsjährige Tochter 
bereits gestorben. Der Lehrling liegt schwer krank, 
während die Frau sich auf dem Wege der Besse­
rung befindet. —  Auch in Popowo sind drei 
Kinder an P ilzvergiftung gestorben, zwei weitere 
Personen liegen schwer krank darnieder.

Posen, 25.' Ju li. (Endlich der Richtige?) Der seit 
einigen Jahren gesuchte Raubmörder und Brandstifter 
Sternickel soll angeblich wieder einmal und zwar von 
einem Gnesener Gendarmeriewachtmeister in Arkusdorf 
bei Gnesen verhaftet worden sein. Sternickel war bei 
einem Besitzer als Knecht beschäftigt. Der Steckbrief 
des gesuchten Raubmörders soll genau auf ihn paffen. 
Da er sich bereits seit einigen Tagen in Haft befindet, 
scheint man anzunehmen, daß es sich tatsächlich um den 
richtigen Sternickel handelt.

Samter, 21. Ju li. (Schwerer Unfall.) Das 1?/z Jahre 
alte Kind des Arbeiters Kieronczyk wurde auf dem 
Kirchplatz von einem Lastfuhrwerk überfahren und war 
sofort tot. Den Kutscher trifft keine Schuld.

A us der Provinz Posen, 21. J u li. (Ver­
schiedenes.) Die älteste Person der S tadt Zn in , 
die Kaufmannswitwe Fuchs, ist dieser Tage im 
A lte r von 106 Jahren verstorben. S ie erfreute 
sich bis zu ihrem Tode geistiger Frische. —  Die 
königl. Ansiedlungskommission w ird der Kreisstadt 
Schmiege! das Nitscher Schloß m it 12Vs Morgen 
Land für 23000 M ark überlassen. Es sollen 
darin eine landwirtschaftliche W inter- und land­
wirtschaftliche Haushaltvngsschule errichtet werden. 
—  Der neunjährige Sohn des Eigentümers Schulz 
in Behle bei Schönlanke ist beim Hüten des 
Viehes in einem Bruchloche ertrunken.

S te ttin , 20. J u li. (Drei Personen ertrunken.) 
Der Dampfer „August B o rds" m it einer Ladung 
Holz der Wolgaster Holzindustrie von R iga kom­
mend, geriet des großen Tiefganges wegen zwischen 
Peenemünde und Hollendorf auf Grund. Um 
einen Notanker auszubringen, bestiegen drei M ann 
der Besatzung das B o o t; alle drei Insassen fielen 
ins Wasser. Trotz sofortiger Rettungsversuche der 
Mannschaft des Dampfers versanken sie in die 
Fluten. Die Ertrunkenen sind: der erste Offizier 
Pust aus Warnemünde, der zweite Offizier Range 
aus Neuendorf bei Barth  und der Matrose Her­
mann Erichson aus Rostok. Die Leichen sind noch 
nicht geborgen.

Lokalnachrichten.
Z ur Erinnerung. 26. Ju li. 1909 Abzug der aus­

ländischen Besatzungstruppen von Kreta. 1906 j- Leo­
pold Bode, Historienmaler. 1903 -s- Feldmarschall- 
Leutnant Freiherr von Weckbecker in Helenenthal. 1902 
Deutsches Bundessängerfest in Graz. 1867 f  Otto I., 
König von Griechenland, zu Bamberg. 1866 Friedens­
präliminarien zu Nikolsburg. 1866 Treffen bei Roß­
brunn. 1865 *  Herzogin M arie von Anhalt, geb. 
Prinzeß Marie von Baden. 1581 Das Haager M an i­
fest, die Staaten der Utrechter Union sagen sich von 
Spanien los. 1564 f  Kaiser Ferdinand I.

Thorn. 25. J u li 1910.
— ( P o n t o n i e r ü b u n g . )  Das schlesische Pionier- 

Bataillon Nr. 6 aus Neisse, welches hier an den Pon- 
tonierübungen auf der Weichsel teilgenommen hatte, ist

hsÄve ISornnttag mittelst Sonderzuges nach der Garnison 
zurückgekehrt. Die von einem hiesigen Unternehmer be­
spannten Pontonwagen, auf denen man bereits 
neuen Halbpontons sehen konnte, wurden morgens naH 
dem Hauptbahnhof geschafft.

—  ( A n r e c h n u n g  d e r  M i l i t ä r d i e n s t «  
z e i t  d e r  M i l i t ä r a n w ä r t e r  a u f  das  
V e s o l d u n g s d i e n  st a l t e r . )  Der Reichstag 
hatte in seiner letzten Tagung einen Antrag an­
genommen, durch den die Reichsregierung ersucht 
w ird, dahin zu wirken, daß in allen Bundesstaaten 
über die Anrechnung der M ilitärdienstzeit der 
M ilitä ranw ärte r auf das Vesoldungsdienstalter 
gleichmäßige Grundsätze aufgestellt würden. Dar­
aufhin haben Verhandlungen zwischen der Reichs« 
regierung und den Regierungen der Bundesstaaten 
stattgefunden, welche zu der Erwartung berechtigen, 
daß in  absehbarer Ze it eine völlige Überein­
stimmung erzielt sein w ird. I m  Reich und in 
Preußen ist die Frage bereits nach einheitlichen 
Grundsätzen geregelt, und zwar in Preußen auf 
dem Wege der Verordnung und im Reich durch 
eine Auslegung der betreffenden Bestimmungen 
des Reichsbeamtengesetzes. I n  mehreren Bundes­
staaten beruht jedoch die Anrechnung der M ilitä r­
dienstzeit auf das Besoldungsdienstalter auf landes- 
gesetzlichen Bestimmungen, die nun erst durch ent­
sprechende Vorlagen geändert werden müssen. Es 
w ird sich daher in diesen Bundesstaaten die An­
gelegenheit nicht so schnell erledigen lassen, wie in 
solchen, die eine Änderung auf dem Wege der 
Verordnung bewirken können. Es handelt sich 
dabei um die Frage, ob bei Berechnung der 
Dienstzeit auch die Ze it in Anrechnung kommen 
soll, während welcher ein Beamter als anstellungs- 
berechtigte, ehemalige M ilitärperson nur vorläufig 
auf Probe im Zivildienst beschäftigt worden ist- 
F ü r das Reich und für Preußen sind alle Ein­
schränkungen, welche durch verschiedene Auslegung 
dieser Bestimmung vorgenommen waren, aufge­
hoben worden.

— ( V e r b a  n d o s t d e u t s c h e r I n d u s t r i e l l e c . )
An der am 20. J u li In D a n z i g  abgehaltenen Vor­
standssitzung nahmen die Herren Geheimer Daurat 
Schrey-Danzig als Vorsitzer, Schneidemühlenbesitzek 
Apreck-Danzig, Fabrikbesitzer Dr. Eschenbach-ZanoS 
(Pomm.), Fabrikdirektor Fischer-Königsberg (Pr.1, 
Fabrikdirektor Klosmann-Montwy, Direktor Koch-Danzig- 
Fabrikbesitzer Dr. Levy-Hohensalza, Fabrikbesitzer Reincke- 
Stolp (Pomm.), Kommerzienrat Schottler-Lappin (W p), 
Konsul Sieg-Danzig und der Verbandssyndikus Dr- 
Iohn-Danzig teil. Von den Eingängen und Erledi­
gungen seit der letzten Sitzung seien erwähnt: Der
Verbandssyndikus hat in der Festschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure anläßlich der Ende Jun i in Danzig 
abgehaltenen 51. Hauptversammlung des Vereins einen 
längeren Aufsatz über die ostdeutsche Industrie ver­
öffentlicht. Von diesem sind Sonderabdrücke erschienen- 
— Zahlreichen Verbandsmitgliedern sind Auskünfte uno 
Gutachten erteilt worden. — Wegen der Zuweisung 
behördlicher Aufträge an die östliche Industrie hat der 
Verband wiederum Schritte getan. —  Die gemäß dein 
Beschlusse der vorigen Sitzung entworfene Denkschrift!  ̂
„Kaufet im Osten" wird in ihrer endgiltigen Fassung j 
festgesetzt. Die Denkschrift soll an alle staatftche'k P f»" 
vinzial-. Kreis- und städtischen Behörden, an^ r>le E M t- 
verordnetenversammlungen der östlichen P rovinzen, 
wie an die inbetracht kommenden privaten»- A o r p ^  - 
schasten gesandt, außerdem in möglichst weiten,» 
des Publikums verbreitet werden. —  Der von, 
band aufgestellte Entwurf eines Lehrvertrages nevsi t 
einem Entwurf von allgemeinen Bedingungen für die i  
Annahme von Fabriklehrlingen ist, in einigen Punkte» f  
angeändert, neugedruckt worden. Es wird beschlösse», I 
ihn denjenigen Verbandsmitgliedern, welche Fabrik- 
lehrlinge ausbilden, zu übersenden. Ferner soll de» 
Regierungspräsidenten des Verbandsgebietes ein Ab­
druck übermittelt werden. —  Die d i e s j ä h r i g »  
o r d e n t l i c h e  M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g  so» 
am 6. und 7. Oktober in S t o l p  (Pomm.) stattfinde»- 
Im  Anschluß an die eigentliche Mitgliederversammlung 
wird von berufener Seite ein öffentlicher Vortrag übe« 
„D ie Reichsversicherungsordnung" gehalten werden. 
Obwohl der Bezirkseisenbahnrat in seiner letzten Sitzung 
einen Antrag des Verbandes, betr. Ausdehnung des 
Ausnahmetarifs 1 ä sür Zelluloseholz auf gewisse St»' 
tionen in Westpreußen und Pommern mit 14 gegen 1» 
Stimmen abgelehnt hat, soll auf Ersuchen der beteiligte» 
Verbandsmitglieder in Pommern die Angelegenhe» 
weiter verfolgt werden. — Die übrigen Beratung», 
gegenstände waren vertraulicher A rt. — Nächste Vor

ganzen Zusammenhang erklären: bei Tische 
hatte er einige Zuckerkügelchem vom Dessert 
genommen, um den grünen Papagei dam it zu 
necken. Eine von ihnen mußte in  seine Rock­
tasche geraten sein, hatte sich dort im  Schlüssel 
festgesetzt und w ar jetzt schuld daran, daß der 
B a rt nicht fassen wollte. W ie wunderbar und 
unbegreiflich können doch die unbedeutendsten 
Kleingkeiten oft in  das Leben des Menschen 
eingreifen, selbst wenn er van Geldern heißt 
und über M illio n e n  verfügt! Eine einzige 
kleine Zuckerkugel versperrte die eiserne T ü r 
—  Scheidewand zwischen einem Leben vo ll der 
üppigsten Schwelgerei und —  dem bitteren 
Hungertods! —

Eine namenlose Angst überfie l van Geldern 
bei diesem Gedanken! Stöhnend w arf er sich 
in  den weichgepolsterten Lehnstuhl, auf dem er 
so manche Stunde in  stolzer Freude über seine 
zusammengescharrten Schätze verbracht hatte. 
E r, van Geldern, und Hungers sterben! 
Sterben wie ein elender, armer Teufel, und 
noch dazu m it a ll dem klingenden Gold zu 
seinen Füßen! Nein, das w ar ja  ein D ing  der 
Unmöglichkeit! Dann konnte es ja  keine Gnade, 
keinen Himmel, keinen milden barmherzigen 
Gott geben! H ier h ie lt van Eelderns Ee- 
dankengang inne. E in  m ilder, barmherziger 
Gott? —  Hatte er selber je M ild e  und Barm ­
herzigkeit geübt? Hatte er einem einzigen 
Menschen geholfen, selbst in  der brennendsten 
Not? Diese Gedanken standen m it brennender 
Schrift vor seiner Seele. Eine innere Stimme 
fragte eindringlich, und er mußte „n e in " ant­
worten! Nein und immer wieder nein! Und 
er dachte w eiter: er kannte kein Eottvertrauen, 
er hatte nichts von der Gnade und Erlösung

durch Gott zu hoffen! Praktisch, w ie er war, 
stellte er Berechnungen an, w ie lange es vor­
aussichtlich währen möchte, b is  man ihn  ve*' 
missen würde. Das Resultat w ar aber ve^ 
nichtend: Doris, die ja  natürlich nach ih^ 
fragen würde, hatte er eingesperrt; PalembaN» 
w ar fortgelaufen, w e il er ihn  mißhande« 
hatte, und der alte Buchhalter würde ihn er! 
in  acht Tagen vermissen. Acht Tage! —  va" 
Geldern schauderte.

E rinnerte  sich, einmal gelesen zu hab»"- 
daß ein Mensch sieben Tage ohne NahrU"» 
leben könne, daß er aber schon am fünft»" 
geistig und körperlich gänzlich h e ru n te r^  
kommen sei. Also fün f Tage! van Geldern 
deckte sein A n tlitz  m it beiden Händen "   ̂
brach in  ein krampfhaftes Schluchzen aus, b" 
in  dem gewölbten Kellerraum unheiin«^ 
widerklang. Aber darauf achtete er nicht! ^  
w ar ihm  wie eine Erlösung, weinen zu könn»' 
und er schluchzte wie ein K ind. Plötzlich k"' 
ihm  ein Gedanke —  van Dyk! Welch rorrnd 
baren Eindruck hatte doch dieser M ann "  
sein ganzes energisches Auftreten aus ihn 
macht! „N u r, wer imstande ist, das Kl» , 
zu besiegen, ist würdig, groß g e n "", 
zu werden," hatte van Dyk 
W ar es denn nicht möglich, .g 
unbedeutende K le in igke it aus dem Weg» 5, 
räumen, die ihm den Weg zum Leben 
sperrte, zu einem Leben, von dem er so 
jetzt Abschied nahm?! van Geldern grumte, 
aber so sehr er auch sein Gehirn zerinari 
fand er doch kein M it te l und keinen 77^; 
Plötzlich fuhr er aber m it einem Freuden! 
auf —  jetzt hatte er es gefunden! ,

(Fortsetzung f t l g "
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Su«ehmen"sind d ü r f e t  in ? r ^ ° ^ e n  Fahrkarten vor-
pSüen angL a'chk L e u .  ' in den M ilitä r -
von "ins?erbura ° U ns " k ! 0 - )  D er Personenzug 242  
lp-i'ung hier e°n m it 1'/-stündig°r V er-
d°r Zug -wischen Maschinendefektes mußte
Strecke s^lonrip und B riefen auf freier
eingetroffen w ar „nu ?.^ '^en, b is eine Ersatzmaschine

Vor eini ^ in e  Sonnenfreunde.

H S V . i x E K N V L
°nr Felk°n ^Scheins. Bald sehe -4«-

nni,. dN, aber erü dann gjgGesteins. Bald sehe ich wieder eine 
. —-ltllnn n l  ^rst dann, als sie infolge meiner 

nnederhE^ schnell fortbewegt. Und so zuÄ . « n g
^en malen. Das' Schnalsertal zeigt einen

^ d e r e r s e i t - . zu schützen und 
im-

o ZU
Einrich

lebenden Beute gegenüber 
äch„V -^ und so ihre Ernährung 

und 7^?°^ung  nennt man drese Einrich­
t n  b°r!l^ s? der Mimicry an die Seite, die 
Alan--» t t ,  daß Tiere das Aussehen von 
«  u anderen -  ae f ür ch t e t en  
Äuk sn.^nhmen, wodurch ebenfalls ein erhöhter 
.̂ idechsxu Ü-schaffen ist. — Unsere rierltidenUnsere zierlichen 

. Sonnenfreunde und 
(Z m ^ e n e  Schlupfwinkel erst auf, wenn sie 

furchten. Ihre Schnelligkeit ist be- 
° c h ^ '  und doch gehören sie zu den 

d"Nk>ern?h^U' Das könnte auf den ersten Blick 
schuen Doch auch die Schlangen bewegen 

' t ,  sie haben keine Beine, also ist
reichueil "Müde" Bewegung als Kriechen zu be- 

> Nun, die Beine der Eidechsen dienen

^ e n ^ ^ u d  ausgesprochene
K ^ » ° ^ c h l u p  ' 
Zunder.,
vund°^°uen.

^.prinoe^ ^um Ausschreiten, Laufen oder gar 
??chts wo'^I^dern sind, seitlich heraustretend,

>en Körper; die
Nichtŝ U' sondern sind, seitlich 
^8-nartiao - als S tützen für de» vie
§?'chfgNs "̂schlangelnde" Bewegung finden wir 
^rd dieser , den Eidechsen. — Kaum jemand

dener

größerem lvcatze. 
So ersetzen

dw «- un,er ^reos, die Beine, 
^esterns s^ fuh le r; und aus jedem Strahl eines 
r^ r  eines den Teilungsstücken einer Meduse 

wieder nientiers (Anthozoe, Polypen) ent- 
aw vollständiges Tier.

Professor Dr. K. F. J o r d a n .

^  Uiesenbetrug an -er Tucheler
Ureissparkasse.

le inim ^dem ühl für "Reck^u gewissen Froesi

L Ä L « r Z ' L " - Z L ' ' L ^  
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den Ä ufirU  b a b - r^ -^ .^ e u tz e n k a f f e

. erhielt rat. Mitteilung. -

K o ^ u s z u g  ° ? L ° t  w .^ ? ^ ^ e n  Tagen ein 
lr^ s s e .  daraufhin er^ärte^ doL ^ ^ s -

^ Mark o n ^ ^  ^  °°n dem^Aufi

doL ^em das S S r ik Ä ^ n  Berlin eingetroffen ist 
L  seine Untersckri/?^ ??s8elegt wurde, erklärte,
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Am 18. Ju li wurde in Riga der zwei 
hundertste Jahrestag der Vereinigung Liv- 
lands mit dem russischen Reiche gefeiert. Der 
Zar mit seiner Familie wohnte den aus diesem 
Anlaß veranstalteten glänzenden Festen Lei, 
so auch der Enthüllung eines Reiterstand­
bildes, das den Gründer des modernen Ruß­
lands und den Eroberer der Ostseeprovinzen

Die Enthüllung des Reiterstandbildes 
Peters des Großen in Riga.

Verherrlicht. Das Denkmal, ein Werk des in 
Berlin lebenden Bildhauers Schmidt-Lassel, 
steht sehr wirkungsvoll auf dem Platze jenseits 
der Alexander-Brücke. Die aus Bronce ge­
gossene Gestalt des großen Zaren sitzt in stolzer 
Haltung auf einem ausbreitenden Pferde. 
Der Sockel besteht aus unpoliertem Granit.

das Schreiben an den Landrat u n t e r s c h l a g e n  
hat. Niemand konnte somit von dem Coup eine 
Ahnung haben; Supplitt konnte in Schneidemühl
mit Ruhe das Geld abwarten und ebenso ruhig 
seine Flucht vorbereiten. Die Preußenkasse ist in 
der ganzen Angelegenheit sonach korrekt verfahren,
und die T u c h e l e r  K r e i s s p a r k a s s e  h a t  
d e n  g a n z e n  S c h a d e n  zu t r a g e n .  Der 
Landrat des Kreises hat sich an die Berliner 
Kriminalpolizei mit dem Ersuchen gewendet, die 
Verfolgung des flüchtigen Supplitt zu übernehmen. 
Nach allen Weltrichtungen sind Steckbriefe gesandt 
worden. Es ist jedoch wenig Aussicht vorhanden, 
des Defraudanten habhaft zu werden, da er einen 
Vorsprung von drei Wochen hat. Von der Ber­
liner Gasthofspolizei konnte festgestellt werden, daß 
Supplitt im Hotel „Skandinavia^ in der Mittel- 
straße in Berlin in der Nacht zum 26. Jun i logiert 
hatte. Von da ab fehlt von dem Defraudanten 
jede weitere Spur, und man vermutet, daß es ihm 
gelungen ist, nach Amerika zu entkommen. 
Supplitt ist von untersetzter Statur, schlank unv 
schmächtig; er trug bis zu seiner Flucht einen 
braunen Spitzbart. I n  Tuchel hat er Frau, ein 
fünfjähriges Kind und seine alte Mutter mittel­
los zurückgelassen.

Dem im Alter von 40 Jahren stehenden 
S u p p l i t t ,  der zwölf Jahre Lei der Kreis­
sparkasse tätig war. wurde vor einiger Zeit seine 
S t e l l u n g  g e k ü n d i g t .  Am 18. Jun i fuhr 
er nach Schnerdemühl, stieg dort im Hotel Froese 
ab und stellte sich als Wirtschaftsinspektor Brandt 
vor. Er erklärte dem Hotelier, er habe in der 
Gegend von Usch große Hypothekenzahlungen und 
werde der Einfachheit halber die Summe von 
1025 00 Mark von der Preußenbank in Berlin 
direkt an Froese senden lassen, die er in Schneide­
mühl sich dann abholen wolle. Am 20. reiste er 
nach Tuchel zurück. Von hier aus beauftragte er 
die Preußenbank in Berlin, von dem bei ihr 
lagernden, 150 000 Mark betragenden Reservefonds 
der Kreissparkasse 102 500 Mark an den Hotelier 
Froese in Schneidemühl abzusenden. Gleichzeitig 
nahm er Sommerurlaub und erhielt ihn auch. 
Auf seine Bitte wurde ihm dann der Urlaub sogar 
verlängert. Supplitt verstand seine Abreise so 
einzurichten, daß er gleichzeitig mit dem Gelde 
aus Berlin Lei dem Hotelier Froese in Schneide­
mühl eintraf. Er nahm die Summe von 102 500 
Mark gegen eine Quittung in Empfang und ent

eine neue Stelle an. Einige Tage darauf fand 
seine Ehefrau in einer Überziehertasche einen Brief, 
in dem er Lebewohl sagte und angab, daß er sich 
das Leben nehmen werde. Inzwischen war am 

Ju li der n e u e  K o n t r o l l e u r  i n  Tu c h e l  
Angetroffen und hatte S u p p l i t t  a b g e l ö s t .  

Übergabe der Geschäfte fand man ver- 
Unregelmäßigkeiten. Nachforschungen und 

/oer Preußenbank um einen Konto­
auszug ergaben das weitere. Unterdessen war 
Supplitt spurlos verschwunden.
<- ^striigsmanöver des Kassenkontrolleurs
Suppntt rst wesentlich dadurch begünstigt worden, 
daß der H a u p t r e n d a n t  der Kreissparkasse 
w a h r e n d  d e r  k r i t i s c h e n  Z e i t  b e u r ­
l a u b t  war und Supplitt einen Teil der Geschäfte 
vertretungsweise führte. Offenbar ist es ihm

während dieser Zeit gelungen, die Anweisung an 
die Preußenbank zu fälschen, und zwar auf den 
für derartig  Anweisungen vorgeschriebenen For­
mularen, dre sich zusammengeheftet im Verwahr 
des Hauptrendanten befanden. Die ganze Anlage 
des Riesenbetrugs deutet darauf hin, daß Supplitt 
seinen P lan von langer Hand vorbereitet und es 
so einzurichten verstanden hat, daß er wahrend der 
alljährlich im voraus festgelegten Urlaubszeit des 
Hauptrendanten zur Ausübung schreiten konnte, 
ohne eine baldige Entdeckung befürchten zu müssen. 
Auffällig erscheint nur, daß Supplitt, dem seine 
Stellung von der Kassenbehörde gekündigt worden 
war, während der mehrwöchentlichen Abwesenheit 
des Hauptrendanten mit der teilweisen Ver­
tretung des beurlaubten ersten Beamten betraut 
werden konnte. I n  der Kreisstadt Tuchel erregt 
die Vetrugsaffäre natürlich das größte Aufsehen, 
da Supplitt sich dort des besten Änsebens erfreute 
und unbeschränktes Vertrauen genoß. Auch ist nicht 
bekannt, daß er leichtsinnig oder über seine Ver­
hältnisse hinaus gelebt hat. Man kannte ihn viel­
mehr als ruhigen, nüchternen Beamten, will aber 
in letzter Zeit eine starke Nervosität an ihm be­
merkt haben.

Der stellvertretende Präsident der preußischen 
Zentral - Genossenschaftskasse, Geheimer Ober­
regierungsrat Dr. H e ß b e r g e r ,  hat über die 
Affäre einem Mitarbeiter des „Lok.-Anz." folgen­
des mitgeteilt: Vor allen Dingen muß ich betonen, 
daß die Preußenkasse durch den allerdings uner­
hörten Riesenbetrug nicht in Mitleidenschaft ge­
zogen ist. Alleiniger Leidtragender ist die Krers- 
sparkasse in Tuchel. Wir erhielten am 20. Jun i 
eine ordnungsmäßig ausgestellte Anweisung, dem 
Hotelier Froese in Schneidemühl am 22. Jum  
102 500 Mark auszuzahlen, und zwar für Rechnung 
der Kreissparkasse in Tuchel. Diese Anweisung 
trug ordnungsmäßig auch die Leiden bei unserer 
Kasse deponierten Unterschriften des Kreis- 
sparkassenvorsitzers Eebhardt und des Nendanten 
Supplitt. Nach unserem gewöhnlichen Geschäfts­
gänge sandten wir sofort der Kreissparkasse ein 
Avis, ein Zweites dem Vorsitzer des Kuratoriums 
der dortigen Kreissparkasse. Diese Leiden Schreiben 
hat Supplitt, wie sich nun nachträglich heraus­
gestellt hat, abgefangen und unterschlagen. Das 
Geld wurde zum bestimmten Termin ausgez 
Nach etwa drei Wochen wurde dann der K 
sparkasse der Auszug gesandt. Aus diesem ersahen 
die dortigen Herren dann erst die an Froese aus­
gezahlte große Summe, von der sie bis dato nichts 
gewußt hatten. Sie baten sofort um Abschrift der 
Rechnung, die ihnen eingesandt wurde. Anfänglich 
nahmen sie nun an, daß Supplitt den Namen des 
Herrn Gebhardt gefälscht hatte. Herr Gebhardt 
reiste nun schleunigst nach Berlin, sah sich das 
Original an und mußte bekennen, daß die auf der 
Rechnung stehende Unterschrift des Namens Geb-

Schweres Unwetter in Oberttalien.
Am Sonnabend Nachmittag ging über Mailand 

und Umgegend ein heftiges Unwetter nieder, das 
großen Schaden an der Ernte angerichtet hat. 
I n  Saronno blieb kein Haus von dem Sturm un­
beschädigt; drei Personen wurden getötet und 
mehrere verwundet. — I n  Solaris, einem Teil 
der Gemeinde Ceriano-Laghetto, zerstörte der 
Sturm eine Ziegelsteinfabrik. Vierzehn Tote und 
viele Verletzte sind aus den Trümmern gezogen 
worden. — I n  Busto Arsizio wurde eine Anzahl 
Arbeiter von herabstürzenden Fabrikschornsteinen 
verschüttet; etwa zehn von ihnen wurden als 
Leichen geborgen, andere sollen noch unter den 
Trümmern begraben liegen. — Auch in Mosciano 
richtete der Sturm schweren Schaden an. Fünfzehn 
Personen wurden teils schwer, teils leichter verletzt. 
- -  Aus dem Distrikt Gallarate werden ebenfalls 
schwere Sturmschäden gemeldet. — Die tele­
graphischen und telephonischen Verbindungen sind 
teilweise zerstört. Der Präsekt hat Truppen und 
Feuerwehr-Abteilungen zur Hilfeleistung abge- 
sendet und sich selber nach dem heimgesuchten 
Bezirk begeben.

Nach weiteren Nachrichten sind durch den Sturm 
noch folgende UnglücksMe verursacht worden die 
hauptsächlich auf das Umstürzen von Fabrir- 
schornsteinen zurückzuführen sind. den Fabriken 
von Basanghello wurden acht Personen getötet nnd 
viele verletzt. I n  einer Fabrik zu Sän Vrttore 
Olona wurden drei Personen getötet und dreißig 
verletzt. I n  den Fabriken zu Legnano wurden 
drei Personen getötet und verschiedene verletzt. 
I n  den Seidenfabrik zu Rogeno wurden eine Frau 
getötet und dreißig Personen verletzt, ẑn der 
Weberei zu Galliate wurde eine Frau getötet und 
neun Personen verletzt. I n  einer Fabrik zu Cane- 
grate wurden drei Personen getötet und ver­
schiedene verletzt. Ein kleines Haus in Manera 
bei Rovellasca wurde durch den Blitz zerstört, wo­
bei zwei Personen ums Leben kamen, ^n  der 
Nähe des Bahnhofs Rovellasca stürzte ein Haus 
zusammen, wodurch drei Personen getötet und ver­
schiedene verletzt wurden. I n  Cantü wurden ver­
schiedene Häuser stark beschönigt und drei Personen 
verletzt . I n  manchen Distrikten wurden die Felder 
stark verwüstet, Bäume entwurzelt und klerne 
Häuser zerstört. Insgesamt find während des 
Sturmes etwa fünfzig Personen ums Leben ge­
kommen und einige hundert schwerer oder leichter 
verletzt worden. Saronno und Umgegend wurden 
am härtesten betroffen, aber auch Busto Arsizio hat 
schwer gelitten, und ebenso ist in dem Distrikt 
Monza der verursachte Schaden sehr groß; die zum 
Gedächtnis an König Humbert erbaute Kapelle 
ist ebenfalls schwer beschädigt worden. I n  dem 
Bezirk von Bergamo wurden nur die Felder ver­
wüstet. — Der Präfekt blieb während des größten 
Teils der Nacht in dem Unwetter-Distrikt; die 
Rettungsarbeiten sind überall mit Energie in die 
Wege geleitet worden.________________________

Professor W ilhelm Bopp.
Als Nachfolger des Direktors der Wiener 

Hofoper Felix von Weingartner wird neuer­
dings der Professor der Wiener Akademie für 
Musik und darstellende Kunst Wilhelm Bopp 
genannt. Bopp, dessen Ernennung allerdings 
noch nicht offiziell erfolgt ist, stammt aus 
Mannheim, wo er 1863 geboren wurde. Er 
studierte an den Konservatorien in Leipzig 
und München. Später wurde er Direktor der 
Liedertafel in Freiburg i. Br., dann Solo­
repetitor am Frankfurter Opernhause. Durch 
Vermittlung Felix Mottls wurde er an das 
Hoftheater in Karlsruhe berufen; auch in Bay- 
reuth konnte er wirken. Im  Jahre 1889 kam 
er als Lehrer an das Konservatorium in 
Mannheim; zehn Jahre darauf gründete er 
dort die Hochschule für Musik. Im  Jahre 1907 
wurde der treffliche Musiker als Direktor der 
Musikschule aus Wiener Konservatorium be­
rufen.

M annigfaltiges.
( T o d e s f a l l . )  Verlagsbuchhandler 2 r . 

Gustav Fischer, Geheimer Kommerzienrat, 
Ehrenbürger der S tadt Jena und Landtags­
abgeordneter, ist Freitag Abend in Jena 
gestorben.

Unterschrift
kommen ist. ,  ^  ,

Der „Lok.-Anz." berichtet dazu noch: Wahr­
scheinlich hat Eebhardt dem ihm vertrauens­
würdigen Nendanten, der ja schon lange Jahre im 
Dienste der Kreissparkasse stand, die Unterschrrft 
gegeben, ohne vorher nachzusehen, was er unter­
schrieb. Anders ist die Sache nicht zu erklären. 
Das ist allerdings bitter für Eebhardt. der von der 
Sparkasse regreßpflichtig gemacht werden wird.

Meichsriverkehr der N jorn.
Die Holzeinfrihr auf der Weichsel aus Rußland hc 

sich auch in der dritten Iuliwoche weiter vermiuder 
Vom 17. bis 24. Juli passierten die Grenze b< 
Schillno 43 Trusten mit zusammen 33 270 Stück Hö 
zer, während in der zweiten Iuliwoche 49 Tratte 
mit 49 858 Stück Hölzer eingeflößt wurden. Die 4 
Traften enthielten von eichenen Hölzern nur 35 Runr 
eichen und ein Planeon, von tannenen Rundhölzer 
5081 Rundtannen, von Laubrundhölzern 347 Elser 
213 Eschen, 167 Birken und von kiefernen Hölzer 
27 426 Stück, darunter 27 234 Rundkiefern und 19 
Balken, MauerlatLen und Timbern. Es läßt sich jet 
!.^«^ogen, daß das diesjährige Einfuhrquantum ei 
heblich hinter dem eines Normaljahres zurückbleibe 
wrrd.



Wundheit am schädlichsten sind. Wenn man sie um 
eine Erklärung all dieser unangenehmen, verderb­
lichen und zwecklosen Gebräuche angeht, so sind sie 
erstaunt und behaupten, daß dies alles nur ganz 
natürlich sei. Aber ein erfahrener Weiser, wie ich 
es bin, läßt sich nicht so leicht hinters Licht führen, 
und ich bin deshalb gewiß, o Callas, daß die 
Europäer durch all dies teils ihren Leib kasteien, 
teils abergläubischen Glaubensregeln huldigen. 
Sie nennen es freilich mit einem närrischen Stolz 
das herrliche „Pariser Leben", ohne zu ahnen, daß 
es genau so fanatische und tolle Handlungen sind, 
wie die der Aissananos oder Ouled-Nails, die ohne 
fremden Antrieb über glühende Kohlen schreiten 
und lebende Schlangen verzehren."

Und nachdem der alte Zauberer derart zu seinen 
andächtig lauschenden Zuhörern gesprochen hat, 
streckt er sich wohlig im Sande aus, denn in diesem 
barbarischen Lande tun die Männer nie etwas, 
das nicht unumgänglich notwendig ist.

Wissenschaft Uunst und Theater.
Neue Erfolge mit dem Ehrlich'schen Syphilis- 

präparat. Professor Dr. L e o n o r  M i c h a e l i s  
rn Berlin hat jetzt mit „Ehrlich-Hata 606" im 
ganzen 36 Kranke behandelt und in allen den­
jenigen Fällen, wo sichtbare, echt syphilitische Er­
scheinungen bestanden, noch niemals einen Ver­
sager gehabt. Erst die Zukunft kann allerdings 
von der Dauer der Heilerfolge Rechenschaft geben. 
Bei der Anwendung des neuen Mittels führte er 
durchweg eine neue Methode durch, die er in der 
„Verl. Klinischen Wochenschrift" als neutrale Sus­
pension bezeichnet, und die die Injektionen voll­
kommen schmerzlos gestaltete, während die bisher 
übliche Injektion einer stark alkalischen Lösung des 
in Form des salzsauren Salzes hergestellten Mittels 
sehr schmerzhaft war. Professor Michaelis löste 
daher die Substanz zunächst in überschüssiger 
Natronlauge und neutralisierte sie dann wieder 
durch eine Säure. Die Substanz fällt danach in 
Form einer sehr gleichmäßigen, feinkörnigen Sus­
pension aus, die sich zur Injektion gut eignet und, 
wie der Erfog lehrt, an Wirksamkeit hinter der 
alkalische!: Suspension in keiner Weise zurücksteht.

Manuskripte Tolstois verbrannt. Das Tolstois 
Lieblingstochter gehörende Gut Poljana ist voll­
ständig niedergebrannt. Mehrere wertvolle 
Manuskripte des greisen Dichters sind ein Opfer 
der Flammen geworden.

Der frühere Direktor der Pariser National- 
bibliothek, D e l i s l e ,  ist am Freitag im Alter 
von 84 Jahren gestorben.

Lustschisssahrt.
Wieder ein Luftschiffer abgestürzt. Auf dem 

Flugplatz Iohannistbal bei Berlin ereignete sich 
am Freitag ein Ünglücksfall. Der Luftschiffer 
E y r i n g ,  oer mit seinem Apparat sechs Meter 
hoch gestiegen war, stürzte, als er den Motor ver­

sehentlich abstellt^ ab. Während der Apparat 
total zertrümmert wurde, blieb Eyring unverletzt.

Flugmeeting auf Norderney. Auf dem von der 
Fluggesellschaft „Ikaros" veranstalteten Flug­
meeting auf Norderney unternahm der Wrighr- 
pilot S c h a u e n b u r g  am Freitag prächtige 
Flüge vor dem nach Tausenden zählenden Publi­
kum. Als der Pilot landete, beglückwünschte ihn 
Fürst Vülow persönlich und sprach die Erwartung 
aus, daß der Pilot auch einen Flug über das Meer 
unternehmen werde, wie sein englischer Kollege. 
Kaum hatte der Fürst den Wunsch geäußert, als 
Schauenburg sich von neuem erhob und in hundert 
Meter Höhe weit über das Meer hinausfuhr. Nach 
zehn Minuten kehrte der Luftschiffer wohlbehalten 
zurück und wurde von der Menge mit frenetischem 
Jubel empfangen.

M annigfaltiges.
( E i n  K r u p p w e r k  i n  B e r l i n . )  Wi e  

der „B auw elt"  von inform ierter Seite  mit­
geteilt w ird, beabsichtigt die F irm a Krupp, 
bei B erlin  ein neues Werk zu erbauen. E s  
schweben bereits V erhandlungen wegen des 
E rw erbes eines großen G eländes am  B erlin- 
S te ttin e r K anal zwischen Schultzendorf und 
Henningsdorf.

( M o d e n  i n  d e n  B ä d e r n . )  I m  Ost­
ende und anderen B ädern  hat der heurige 
Som m er eine neue M ode aufgebracht: das 
B aden mit dem luftgefüllten Pneum atikreifen. 
M an  setzt sich in den R ing, rudert mit beiden 
Händen, macht an ihm alle möglichen T u rn ­
übungen, liefert sich auch Seeschlachten und 
w as der unschuldigen V ergnügungen mehr 
sind. D as ist immerhin noch netter a ls  die 
»Fußkonkurrenz", die zurzeit in amerikanischen 
B ädern M ode ist. Durch den schmalen S p a lt  
eines langen Z au n es stecken die D am en ihre 
nackten Füßchen und m it gewichtiger M iene 
prüfen die Preisrichter diese Fragm ente 
weiblicher Schönheit.

( E i n e  n.e u e P i l z v e r g i f t u n g . )  
Nach dem G enuß von P ilzen erkrankte in 
Sossenheim eine ganze Fam ilie unter V er­
giftungserscheinungen. E in 20jähriger junger 
M an n  und zwei Kinder sind bereits ge­
storben.

( U n w e t t e r n a c h r i c h t e n . )  W ie aus 
T rier und N ürnberg kommen vom F reitag  
und S onnabend auch au s  anderen S täd ten  
Nachrichten über Unwetterkatastrophen. I n  
K ö l n  w urden ganze S tad tte ile  fußhoch unter 
Wasser gesetzt. D er S traßenbahnverkehr 
stockte. Hagelschlag hat die E rn te  teilweise 
vernichtet. I n  B o n n  und Umgebung hat

das ÜklwrA«' gleichfalls schlimm gehaust. 
Zahlreiche B äum e w urden entwurzelt und 
Fensterscheiben zerschlagen. I n E s s  e n  (R uhr) 
wüteten mehrere G ew itter stundenlang. Ä hn­
liche Nachrichten liegen au s K o b u r g ,  
C h e m n i t z  und anderen O rten Westdeutsch­
lands vor. B ei dem am  F re itag  über 
B r a u n s c h w e i g  und Umgegend nieder­
gegangenen Unwetter bildete sich zwischen 
Fallersleben und V orsfelde eine W i n d ­
h o s e ,  die auf den Feldern, an Schosse­
bäumen und Häusern unermeßlichen Schaden 
anrichtete. Säm tliche Gräflich Schulenburg- 
Wolfsburgschen W aldungen haben stark ge­
litten. Der große herrliche P ark  des W olfs- 
burgschen Schlosses ist vollständig zerstört. 
Dicke Eichen sind abgeknickt. D as Dach des 
prächten Schlosses ist völlig abgedeckt worden. 
Der wolkenbruchartige Regen ist bis in die 
unteren R äum e des Schlosses gedrungen. 
D as Unwetter, das auch die E rn te  fast voll­
ständig vernichtet hat, zog in der Richtung 
nach B erlin  w e ite r; es w ährte nur etwa vier 
M inuten . —  Auch an der m i t t l e r e n  
u n d  u n t e r e n  M o s e l  hat das Unwetter 
am F reitag  schrecklich gehaust. Viele Schorn­
steine w urden umgerissen und Dächer abge­
deckt. I n  zahlreichen O rten verließ die B e ­
völkerung au s Angst die Häuser. H underte 
von B äum en sind entwurzelt, auf weite 
Strecken ist die ganze E rn te  vernichtet. Tele­
graphen- und Telephonstangen liegen geknickt 
am Boden, sodaß der Telephon- und der 
Telegraphenverkehr gestört sind. I n  Klotten 
wurde das Dach eines Hauses auf den 
Bahnkörper geworfen, wodurch der Verkehr 
stundenlang gestört w ar. —  I n  B ad  M on- 
dorf und dem ganzen ö s t l i c h e n  L u x e m ­
b u r g  hat das G ew itter schweren Schaden 
angerichtet. Zahlreiche B äum e w urden ent­
wurzelt, der Telephonverkehr w ar teilweise 
gestört. Die elektrische Leitung M ondorfs 
wurde vom S tu rm e  umgeworfen, sodaß der 
O rt ohne Licht w ar. D as Dach eines Hotels 
wurde 20 M eter weit fortgeschleudert.

( Z w e i  S o m m e r g ä s t e  s p u r l o s  
v e r s c h w u n d e n . )  I n  Adm ont (Steierm ark) 
sind der B reslau e r K aufm ann B öhm  und 
seine fünfzehnjährige Tochter, die, wie die 
„B reslau e r Z eitung" meldet, dort a ls  S om m er­
gäste weilten und eine kleinere P a r tie  unter­
nahmen, seit drei T agen spurlos verschwunden. 
Die Nachforschungen sind bisher ergebnislos 
gewesen.

( T ö d l i c h e r  A b s t u r z  i n  d e n  A l p e ^  
Zie au s  B ern  gemeldet w ird, ist./.L  

zwanzigjähriger junger M an n  au s  Z l E  
nam ens Boxler von dem 2200 hohen M eter ve- 
mor, einem felsigen V orberg des Spitzmeilen, a" 
gestürzt. E r  fiel eine über zweihundert 
hohe F elsw and hinab. S eine schrecklich vsr 
stümmelte Leiche wurde aufgefunden und M  
ab ins T a l gebracht. ^

(W  a s s  e r m a n g e l  i n  T o u l o n .  -i" 
der Gegend von Toulon herrscht seit längere 
Zeit eine solche Trockenheit, daß die Krieg' 
schiffe nicht mehr ausreichend mit W asser oe» 
sehen werden können, weil die Tolstoi" 
Wasserversorgungsgesellschaft der F lo tte  
350 Tonnen täglich, statt der erforderlich^ 
1100 liefern kann. S o llte  der übelstand NW 
einige T age andauern, so m üßten die S lW
in anderen Häfen mit Wasser versorgt w e E

( S c h w e r e r  B a n k d i e b  s t a h l . )  
„Frankfurter Zeitung" meldet au s  N e w y o ^ :  
A u s  der A gentur der russisch-chinesischen 
w urden durch einen noch nicht aufgeklärt^ 
Diebstahl B onds der S ou thern  Railw ay, A 
Union Pacific, der S o u th ern  Pacific und ^  
Norfolk W estern Eisenbahn im Betrag 
von mindestens 70 M illionen D ollars ei" 
wendet. ,

( D e r  E r f i n d e r  d e r  N ä h m a s c h i "  
g e s t o r b e n . )  I m  A lter von 83 I a h ^  
starb in Newyork der Erfinder der Sing^ 
Nähmaschine Josef T hom as. W ohl eine ^  
größten Umwälzungen des w irtschaftE " 
Lebens bewirkte T hom as E rfindung!..^ , 
stammte au s  P a r is  und w anderte a ls  I iM  
ling nach Amerika au s. Trotz seiner ^  
deutenden Erfindungen —  er konstruierte 
eine Maschine zur Herstellung von s tE , 
Hüten —  hat er keine irdischen G üter a" 
gehäuft, wenngleich er auch nicht gerade 
sehr ärmlichen Verhältnissen lebte.

Humoristisches. „
(T axe.) Gast: „Bringen Sie mir mal das A 

schwerdebuch, Kellner!" — Kellner: „Bedaure m. 
Sie haben erst fünfundsiebzig Pfennig verzehrt. > 
beschweren können Sie sich erst von einer Mark au

( S c h me i c h e l h a f t . )  Dirigent eines GeftA 
vereins (nachdem er die Stimme eines Herrn geAA 
hat, der sich zur Aufnahme gemeldet): „Gegen ^
Person ist kein Einwand erhoben worden, ^  
Müller; wenn Sie sich verpflichten wollen, niet^j 
mitzusingen, können Sie als Mitglied aufgenoM  ̂
werden."

( U n e r h ö r t ! )  „Du, Papa, warum singt 
Kanarienvogel nicht?" — „Er kriegt ein neues 
— „Aber da sollte er doch erst recht singen!" .
. ..... . . . . .  . .. ^
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